N.. 73. Sonnabends den 24. Juni 1826. 
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„„ Be kan nt ma chu n g. N „ 
Nach unſerm Publikando dom 29. November v. J. war das Handlungshaus Reichenbach 
et Comp. in Leipzig beauftragt, die Zinſen von den außerhalb Landes courſirenden Staats. 
Schuld ⸗ Scheinen zu zahlen. 1 EEE SER : 
Wir haben indeſſen Veranlaſſung gehabt, biefen Auftrag zurück zu nehmen, und ſolchen 
dem Händlungshaufe Frege et Comp. In Lelpzig zu erthellen, wovon wir das Publikum 
bierdurch mit dem Bemerken benachrichtigen, daß das letztgenannte Handlungshaus ganz in 
derſelben Art wie das erwaͤhnte Publikandum beſagt, nicht nur die den ıflen Juli d. J. fällig 
5 i Zinſen don Staats⸗Schuld⸗ Scheinen gegen Einlieferung 
der betreffenden Zins⸗Coupons von Staats⸗Schuld⸗ Scheinen, deren Realiſatlon allein in 

Leipzig gewuͤnſcht wird, in der bisherigen Art mit einem rothen Stempel verſieht. 
Beklin den 28ſten Mal 1826. aa en rel * 
Haupt Verwaltung der Staats- Schulden. 

f Er von Schuͤtze. Beelltz, von Rochow. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird, mit Hinwels auf das, mittelſt unſerer Verfügung vom 
rrten Dezember v. J. Amtsblatt Stuͤck 52. Nummer 165, pag. 559, zur allgemeinen Keunkniß 
gebrachte Publlkandum d. d. Berlin den zoften November 1825 hierdurch veröffentlicht. 
Zugleich wird dabel darauf aufmerkſam gemacht, wie hiernach dle Zins ⸗ Coupons von 
Staats- Schuld» Scheinen, mlt Ausſchluß der Coupons Serie III. No. 7. vom aten Jult d. J. 
ab, wie bisher an den früher feſegeſetzten Tagen bei allen von uns abhängigen Königl, Kaſſen 
werden angenommen werden. EI a RE E52 RE 
Diule Einloͤſung der Zins⸗Coupons Serie III. No. 7. wird aber nur bis Ende Junk dieſes 
Jahres erfolgen, und find ſolche nach Ablauf dleſer Friſt nicht wehr anrechnungsfaͤhſg. 
Da uͤbrigens die Zahlung der Zinſen der Staats⸗Schuld⸗Scheine nach der Eingangs gedach⸗ 
ten Amtsblatt⸗Verfuͤgung ohne Unterbrechung alljährlich nach dem t. Januar Pence . 
. Jult bei allen Koͤnigl. Kaſſen erfolgen wird; ſo wird das Publikum hierauf ausdruͤcklich auf ⸗ 
merkſam gemacht, um ſich bienach, wenn weitere Bekanntmachungen unterbleiben ſollten, „ 


die Zukauf zu achten. Breslau ben 19. Juni 1886. 
5 e Koͤnigliche Preußlſche Regierung g 
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| — 1994 — 
An die Zeitungsleſer. 


Bei dem nahe bevorftehenden Schluſſe des zweiten Vierteljahres werden die In⸗ 
tereſſenten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn möchten, für das dritte Quartal des lau⸗ 
fenden Jahres auf dieſelbe zu pränumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition gefaͤlligſt zu melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichs⸗ 
thalers, ſieben Sgr. und ſechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßi⸗ 
gen Stempels), den Pränumerations-Schein auf die Monate Juli, Auguſt und 
September 1826 in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne Monate findet 


nicht ſtatt. ; 5 


Berlin, vom 20. Junk. 

Se. Maj. der. König haben dem Tiſchlermei⸗ 
ſter Friedrich Neupert in Spandau das 
allgemeine Ehrenzeichen zwelter Klaſſe, und 
dem Ober- Buchhalter bel der Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe zu Aachen den Charakter als Hof⸗ 
rath allergnädigft zu verleihen und das Patent 
in dieſer Eigenſchaft fuͤr letztern Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen geruhet. . SE 


Die Statue, welche Se. Maj. der Koͤnig dem 
Feldmarſchall Fuͤrſten Bluͤcher von Wahlſtatt 


dieſelbſt haben errichten laſſen, iſt vorgeſtern 
fruͤb enthuͤllt worden, und ſtellt ſich nun, als 
ein wuͤrdiges Denfmal für den Verewigten, fo 
wle als eine neue Zlerde der Hauptſtadt, den 
Ste iſt, mit Inbegriff des Pie⸗ 


Blicken dar; 
deſtals, uͤber 24 Fuß boch, und aus gegoſſener 
Bronce; eine 1! Fuß hobe Platte von pollrtem 
Granit dient dem Ganzen als Unterlage. 


ein faltenreicher Feldmantel geworfen iſt, der 
den rechten Arm frei laßt. Das Haupt tk un⸗ 


bedeckt, und, ernſt und kuͤhn umſchauend, balb 
über die linke Schulter gewendet; di; geſenkte 


Rechte hält das entbloͤßte Schwerdt, der linke 
Fuß iſt auf ein umgeworfenes feindliches Ge⸗ 
ſchuͤtz geſtemmt. 5 
Piedeſtal iſt in allen Unterabtbeilungen und auf 
allen 4 Seiten mit Rellefs geſchmuckt, welche 
theils allegoriſche, theils den Gang der Erelg⸗ 
niſſe in den Jahren 1813 bis 1815 Im Allgemei⸗ 
, ee Darſtellungen enthalten. So 
zeigt m 5 

im Sockel, den Einzug in Paris. In der Mitte 
befindet ſich Blͤcher ſelbſt zu Pferde, begleitet 
von mehreren Generalen, dee in den Feldzuͤgen 


jiner Jahre mit ihm thaͤtig waren ihm zun pt 


— 


Die 
Bildfaͤule ſelbſt, an 11 Fuß boch, ſtellt den 
Helden in Generals - Uniform dar, über welche 


Das 13 Fuß hohe broncene 


entlich die Vorderſeite des Pledeſtals, 


der Feldmarſchall Graf v. Gneiſenau) und dle 
ſaͤmmtlich treffend dargeſtellt, fo wie denn uͤber⸗ 
baupt die melſten Köpfe in dieſem Relief Bild» 
niſſe ſind. Ueber dieſem Rellef, an der Vor⸗ 
derſeite des eigentlichen, durch eln ebenmäßig 
ſchoͤn verztertes Fußgeſims von dem darunter 
liegenden Sockel geſchiedenen Pledeſtals, er⸗ 
blickt man eine ſchwebende Siegesgoͤttin, welche 
eine Tafel in den Haͤnden haͤlt, auf der in ver⸗ 
goldeten Buchſtaben zu leſen iſt: EHRT: 
3 Friedrich Wilhelm III 
Dam Feldmarschall 
FFC 
JJC 


Lim Jahre 184. 


Was den Kunſtwerth dieſes Denkmals ber 
trifft, fo genuͤgt es, zu bemerken, daß die Mo⸗ 
delle dazu von Rauch's Melſterhand herruͤhren, 
fd wie die Zeichnung der Architektur vom Geh. 


Ober⸗Baurath Schinkel; daß ferner von dem, 


durch den Guß der Statuen Bluͤchers für 
Breslau und Roſtock, ſo wie der in Wlttenberg 
aufgeſtellten Statue Dr, Luthers ruͤhmlich ber 


kanpten Herrn Lequine auch der Guß ſaͤmmt⸗ 


den iſt. BEER 
Wilen, vom 16. Jun. 

Se. kalferl. Hoheit der Erzberzog Carl, uebſt 
Ibrer durchlauchtigſten Gemahlin der Frau 
Erzherzogin Henriette ſind beute Vormittags 
im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn wieder hier einge⸗ 
offen =, 

Se. kaiſerl. koͤnlgl. Mafeſtaͤt haben dem kal⸗ 
ſerlich koͤnial. Internuntius und bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniſter an der ottomanniſchen Pforte, 
Frelberra von Ottenfels⸗Gſchwind, zum oͤf⸗ 
fentlichen Bewelſe der allerhoͤchſten Zufrieden⸗ 


licher Theile dieſes Kunſtwerks beſorgt wor 


heit, das Commandeur⸗Kreuz detz koͤnigl, una 
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garilchen St. Stephans⸗Ordens, mlt Nachſicht Diterlete des Continents Unterwerfungs⸗Bor 
der Taxen, buldreichſt zu verleihen geruhet. ſchlaͤge gemacht, und auch einige Inſeln Depu⸗ 


Der Deſterreichiſche Beobachter enthält Fol⸗ 
gendes: : 5 

Kon ſtantinopel vom 26ſten Mal: Die, 
wie gewohnlich, nach dem Belram⸗Feſte 


erſchlenene Lifte der jaͤhrlichen Veränderungen. 
in Beſetzung der Staatsaͤmter und Statthalter⸗ 


ſchaften des osmanſſchen Reichs enthaͤlt, außer 
der Ernennung des ehemaligen Gouverneues 
von Damaskus, Hadſchi⸗Muſtapha Paſcha, 


zum Statthalter von Bosnien, wenig Bemer⸗ 


kenswerthes. Ibrahim Paſcha iſt in den ihm 
anvertrauten Stattbalterſchaften von Abyſſt⸗ 
nien, Dſchidda und Morea beſtaͤtiget worden; 
eln Gleiches iſt der Fall mit den uͤbrigen Statt⸗ 
haltern der dem Kriegsſchauplatze naͤher gele⸗ 
genen Provinzen. Wenige Tage nach dem 
Beiram, am röten d. M. bezog der Sultan 
mit feinem Hofſtaate, die Sommer⸗Reſidenz 
von Beſchicktaſch, am europaͤiſchen Ufer des 
Bosphorus. g er 
Am aaſten d. M. verkuͤndigten die Batterien 
an der Spitze des Seralls die in der vorherge⸗ 
henden Nacht erfolgte Geburt einer Prinzeſſin, 
weicher der Name Adile Sultane beigelegt 
wurde. 
und Großen des Reichs die ſonſt üblichen Ges 


ſchenke beit Geburten in der groß herrlichen Ja⸗ 


Arklie nachgelaſſen. 
In den letztverfloſſenen 
dem hoben Alter von mebr als 100 Jahren einer 
der angeſehenſten und bekannteſten Maͤnner aus 
der Klaſſe der Ulemas, naͤmlich Arabſade⸗ 
Efendt, welcher auch die Würde eines Mufti 


Uuch diesmal wurden den Minlſtern 


N 


Tagen ſtarb dier in 


bekleidet hatte; ſein Sohn Eſadullah⸗Efendi 


it Mitglied des Divans, Kadiasker von Ana⸗ 
tolien und einziger Erbe eines ſehr bedeutenden 
Vergroͤgens. 0 i BES 

Am ı2ten.d. M. iſt der Kapudan⸗Paſcha mit 
33 Schiffen, theils Fregatten, theils Briggs 
und Korvetten in den Dardanellen angekommen, 
von wo er, mit der unter Ibrahim Bei's Com 
mando hier ausgeruͤſteten Escadre von 28 
Schiffen vereiniget, ſobald alle Truppen, 
Krieas⸗ und Mundvorraͤthe am Bord geſchafft 
ſeyn werden, nach dem Archlpelagus zuruͤck⸗ 


tirte mit aͤhalichen Anträgen an den Kapudan 
Paſcha abgeſchlckt haben ſollss. 
In Syra ſind zu Anfang dieſes Monats zwi⸗ 
ſchen den Anhängern des bisherigen Eparchen 
— des durch ſeine gegen franzoͤſiſche Handels⸗ 
leute, und ſelbſt gegen den franzoͤſiſchen Conſul 
veruͤbten Mißhandlungen bekannten Dritza — 
und der Parthei des neuen, von Nauplia das 
hingeſchickten Gouverneurs Metaxa, blutige 
Auftritte vorgefallen, wobei von beiden Seiten 
einige hundert Menſchen getoͤdtet, und meh⸗ 
rere Häufer und Magazine geplündert worden 


ſind. f 

In Napoli di Romania, wo ſeit der Entfer⸗ 
nung Maurocordato's und Conduriotl's, die 
Parthei des Colocotront ihr Haupt erboben hat, 
lerrſcht die größte Gaͤhrung. Die Nationals 
Verſammlung von Piada, welche auf die Nach⸗ 
richt von Meſſolongi's Fall fogleich ihre Arbei⸗ 
ten ſuspendirt hatte, hat zwei proviſoriſche 
Behoͤrden, eine Executiv⸗Deputation, aus 
eilf, und einen Ausſchuß aus ihrer Mitte, aus 
dreizehn Mitgliedern beſtehend, ernannt, und 
dieſe Maaßregeln in zwei aus Epidaurus un⸗ 
term 28. April erlaſſenen Proklamationen an⸗ 
gekuͤndigt. Von der früher herrſchenden Par⸗ 
thei erſcheint nur Spiridion Trikupi unter den 
Mitgliedern der Exekutiv⸗ Deputatlon; alle, 
welche ſonſt an der Reglerung Theil hatten, 
ſind ausgeſchloſſen, ja es beißt ſogar, daß ge⸗ 
gen einige derſelben, namentlich gegen Coletti, 
Papadopulo und Reno wegen Verunkreuung oͤf⸗ 
fentlicher Gelder der Prozeß anhaͤngig gemacht 
und ſelbe zum Strange verurtheilt worden ſeien, 
Doch beruht dleſe letztere Nachricht nur auf der 
Ausſage eines am 13. Mai in Smyrna ange⸗ 
kommenen Schiffs⸗Kapitains. Be 
Nachrichten aus Corfu vom 24, Mat melden 
Folgendes: „Am 12ten d. M. mit Tagesanbruch 
it Ibrahim Paſcha an der Spitze ſeiner Reite⸗ 
rerei von Patras aufgebrochen, und hat feine 
Richtung gegen Calaorita genommen, von wo 
er nach Zripolizza marfchiren wird, um dle 


griechtſchen Truppen dafelbf zu zerſtreuen, wel⸗ 


kehren, und, wie man allgemein behauptet, 


einen Angriff gegen Hydra verfuchen wird. 
Seit der Ankunft des Kapudan Pafcha verbrei⸗ 
tet ſich das Geruͤcht, duß mehrere iufurgirte 


che Miene machten, dieſe Feſtung zu belagern. 
Tags darauf, am 13ten d. M. folgte das Fuß⸗ 


volk; die Zahl der Truppen unter Ibrahim⸗Pa⸗ 


ſcha's Commando wird auf 10,000 Mann ans 
gegeben, Den Befehl von Patras hat Ibrahim 


aller Art, 


5 gabe verleitet worden ſey. 


%% ß 
ſeinem Lieutenant Achmed Paſcha Übertragen. 


Man behauptet, daß die Einwohner von Cala⸗ 
vrita an Ibrahim Paſcha Abgeordnete geſendet, 
und ihm ihre Unterwerfung angeboten haben, 
und daß derſelbe die Abgeordneten mit Guͤte 
empfing, und durch fle ben Elawohnern beſag⸗ 


ter Stadt Nachſicht und Schutz zufigern ließ. 


Eben bo ſollen auch mehrere Orte von Rumelien 


die Gnade des Seraskiers, Reſchid Mehmed 


Paſcha, angefleht und erhalten baben. Des 
Seraskiers naͤchſte Abſicht ſcheint gegen Salonz 
gerichtet zu ſeyn, um von dort aus die Unter⸗ 


werfung der Einwohner der nahen Gebirge zu 
bewerkſtelllgen.“ a 


„Nachdem der Kapudan Paſcha ſchon früher 
mit feiner Flotte nach den Dardanellen abge⸗ 
gangen war, iſt am 13ten d. M. auch die egyp⸗ 


kiſche Flotte unter Segel gegangen, um das 
Belagerungsgeſchuͤtz von Meſſolongt an Bord 
zu nehmen, und nach Modon zu ſteuern. Der 


Kapudan⸗Paſcha ſoll die Abſtcht haben, gegen 


Hydra zu agiren, zuvoͤrderſt aber ſich der In⸗ 
ſeln Tine und Syra, der Hauptzufluchtsorte 


der griechiſchen Seeraͤuber und Abentheurer 
wie Vaſſo Bralcovich u. ſ. w. zu be⸗ 


Klefſteen ?:: 

Dier Osservatore Triestino enthaͤlt ein an 

den Redakteur deſſelben gerlchtetes Schreiben 
des großbrittanniſchen Conſuls zu Drleſt, Hru. 


Duͤring, worin ſich derſelbe beſchwert, daß in 


das, in den Osservatore bom 6fen d. M. aufs 


genommene Schreiben des engliſchen Schiffs⸗ 
Capitains Hobbs aus Hydra, eine Stelle über 
die angebliche Mißhandlung zweier Englaͤnder, 


die ſich als Paſſagiere am Bord der von den: 


Griechen weggenommenen Brigg Thompſon 
(nicht Themas) befunden haben ſollen, einge⸗ 
ſchaltet worden ſey, wovon ſich in dem Origi⸗ 
nal jenes Schreibens keine Spur vorfinde, — 


Der Redakteur des Osservatore druͤckt in 


einem kurzen Nachſatze zu dem erwaͤhuten 


Schreiben des engliſchen Conſuls ſein Be⸗ 
dauern aus, daß er durch eine ihm mitgetheilte 


nurichtige Abſchrift des Schreidens, des eng⸗ 
liſchen Capftalns Hobbs, zu jener irrigen Anz 
Vom Mayn, vom ro. Juni. 

Auf der fuͤrſtlich Metternichſchen Beſitzung 
Johannisberg im Rheingau, ſind ſo eben von 
Wien die Befehle eingegangen, Alles zum Em⸗ 
pfange Sr. Durchlaucht des kaiſerl, oͤſterreichi⸗ 


\ 


gedenkt. 
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chen Haus⸗, Höfe und Staats⸗Kanzlers in 5 


Vereitſchaft zu ſetzen, weil Hochderſelbe bie 


Donate Juli und Auguſt daſelbſt zuzubringen 


An dieſe Thatſache knuͤpft ſich das 
Geruͤcht eines. deutſchen Congreſſes, der bel 


dieſer Gelegenheit gehalten werden foll, und 


worauf mehrere der wichtigſten Gegenftände, 
dte felther theils bei der deutſchen Bundes⸗ 
Verſammlung, theils zwiſchen den reſpektloen 
Kabinetten unmittelbar verhandelt wurden, 
ihre definitive Erledigung erhalten dürften. 
Unter denſelben nennt man die Regullrung der 
Rhein⸗Schifffahrt, welcher feither bekanntlich 


die eigenwillige Deutung, die die Königlich, 


niederlaͤndiſche Reglerung mehrern Beſtim⸗ 
mungen der dieſelbe betreffenden Grund- Akte 
zu geben Gefallen fand, vornehmlich im Wege 
ſtand. Ferner: die noch immer in Ausſicht 
ſtehende Vereinbarung uͤber den Artikel 19 der 
deutſchen Bundes ⸗ Akte, wegen Herſtellung 
einer, den Intereſſen der Bundes- Staaten 
entſprechenden Handels⸗ und Gewerbfrelheit 
innerhalb dem Umfange des deutſchen Bun⸗ 
des; und endlich die Vervollſtaͤndlgung der 


Organiſatlon des deutſchen Bundes⸗Heeres, 
unter Beruͤckſichtigung der Anträge der kleinern 
Staaten, einige Erleichterungen hinſichtlich 


der Verpflichtungen ihrer Contingenk⸗Stellung 
zu erhalten. — Was indeſſen dleſem Gerücht 
einen hohen Grad von Wahrſcheinlichkeit er⸗ 


theilt, dies ſind die Vorbereitungen, die in dem 


Schloſſe Johannisberg und den benachbarten 


Dörfern zum gleichzeitigen Empfange zahlrel⸗ 


cher und hober Gaͤſte getroffen werden, die 
man während der Anwefenheit des Herrn Fürs 


ſten von Metternich daſelbſt erwartet und wel⸗ 


che auf dem Schloſſe ſelbſt zu beherbergen der 


etwas beſchraͤnkte Raum deſſelben nicht ge⸗ 


ſtattet. (Nuͤrnb. Zelt.) 
EIS MBarfhau, vom 17. Jun. 
Um das Andenken des unvergeßlichen Kakſers 


Alexander I. zu verewigen, welchem das Königs 


reich Polen ſeine Exiſtenz und die Erhaltung der 
Nationalgeſetze zu danken bat, haben Se. Mas 
jeſtaͤt der Kaſſer Nicolaus beſchloſſen, auf den 
Geldſorten des Koͤnigreichs das Bruſtbild des 
erhabenen Monarchen beizubehalten, und zwar 


ſoll der Stempel der Gold» und Silbermuͤnzen 


auf einer Seite das Bruſtbild des Kaiſers und 
Koͤntgs Alexander I. mit einem Lorbeerkranze 


um den Kopf darſtellen, mit der Umſchrift ka 


General Labolſſtere bittet ums Wort. 


= 
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polniſchet Sprache; Alexander I. Kaifer von 
Rußland, Wiederherſteller des Koͤnlgrelchs 


Polen 1815. Auf der andern Seite, mitten in 


einem Eichenkranze die Inſchrift des Werths. 


Ueber dem Elchenkranze, rund um ſoll auf den 


beiden benannten Geldforten folgende Inſchrift 
ſtatt finden: Nicolaus I. Kalſer aller Reußen, 


regierender König von Polen. Unter dem Kranze 
fol die Jahreszahl ausgeprägt werden. Die 
Knupfercunze bleibe dagegen unverandert. 
Paris, dom 12, Juni. 
In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer am 


9. Juni kam es zu heftigen Erörterungen, zwl⸗ 
ſchen dem Herrn Hyde de Neuville und dem 


Finanz⸗Miniſter. Der erſtere verlangte die 


Mittheilung der Ordonnanz, durch welche nach 
dem Protofoll der letzten Sitzung die Penſtonen 
der Pairs für unwiderruflich erklart werden. 

Der Finanz⸗Minſſter mußte zugeben, daß in 
dem Protokoll eine Abaͤnderung gemacht wer⸗ 

den müffe und ſtatt Ordonnanz: Entſcheldung 
des Koͤnigs, zu leſen ſey. Herr Hyde de Neu⸗ 
ville erklärte, daß er dergleichen Decisions des 
Königs, weder kenne noch anerkenne und der⸗ 
langte deshalb den Minlſter in Anklageſtand zu 

-fegen, welcher dergleichen Deciſions unterzeich⸗ 


net babe. Herr v. Villele nannte ſich als den» 


jenigen, der ſich dleſes Vergebens ſchuldig ge⸗ 
macht habe. 
das Protokoll, ſtatt: Ordonnanz, das Wort 
Deelſion zu ſetzen. 
wurde das ganze Budget der Ausgabe des Fi⸗ 
nanz⸗Miniſterkums, welches 676,889,621 Fr. 

betragt, angenommen. In der Sitzung am 
Aktoten wurden Bittſchriften verhandelt, . 
In der Sitzung vom roten gab eine Bitte 
ſchrift zu intereſſanten Debatten Anlaß. Die 
vornehmſten Beamten und Einwohner bitten 


5 nämlich um bie Dazwiſchenkunft der Kammer, 
um von Sr. Maß. gegen Jeden, der oͤffentliche 


Beamte durch falfche und luͤgneriſche Beſchul⸗ 
bigungen angreift, Schutz zu erhalten. Der 


Redner unterſtuͤtzt kraͤftig dieſe Biktſchrift und 
ſpricht gegen die Mißbraͤuche der Preßfreiheit, 
die ihm gegenwärtig gefährlich für die oͤffent⸗ 
liche Ruhe fcheint, wenn man nicht Maaßre⸗ 
geln trifft, fie zu unterdrücken. „Die Preßfrei⸗ 
heit, ſagt er, iſt in eine Intoleranz ausgeartet, 

die bis ins Heillgthum der Familſen eindringt, 
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Die Kammer ſtimmte dafür in 
Am Schluß dieſer Sitzung 


Der 


> F N 

um dort Schrecken zu verbreiten. Eine Menge 

Schriftſteller glauben ſich berufen, oͤffentlichen 
Beamten und ſelbſt den geſetzgebenden Korpo⸗ 
ratlonen ihre überfpannten und gefaͤhrlichen 
Theorien aufbuͤrden zu muͤſſen und fie mit den 


fen Schimpfworten zu verfolgen, wenn ſie ih⸗ 
nen nicht folgen. Zu der politiſchen Intoleranz 
geſellt ſich die noch viel gefährlichere, religioͤſe. 
Diefe Intoleranz kſt noch unverſchaͤmter wie die 
andere: fie beleldigt die Frauen und verfolgt 
die Prieſter bis zu den Stufen ihrer Helligthüs _ 
mer. Die Hauptquelle diefes Uebels findet 
ſich in den perlodiſchen Blättern, deren beharr⸗ 
liches und allgemein ſich verbreltendes Syſtem 
den größten Einfluß hat. Die Dagesblaͤtter 
der Hauptſtadt haben ganz beſonders einen maͤch⸗ 
tigen Einfluß an ſich geriffen. Ihr Wirkungs⸗ 
krels dehnt ſich auf ganz Frankreich aus und 
ſogar bis ins Ausland haben ſich ſeine Zweige 
verbreitet. Es iſt Zeit, m. H., dieſem Uebel 
ein Ziel zu ſetzen. Alle Gemuͤther find in Uns 
ruhe verſetzt und man erſchrickt, dieſe Unord⸗ 
nung nicht gedemmt zu ſehen. Ich klage nicht 
dle Magiſtratur an. Bevor man dieſe wichtige 
Frage genauer unterſucht, muß man wͤiſſen, 
wer Schuld hat, die Geſetzgebung oder die Ma⸗ 
giſtratur. Auf jeden Fall aber iſt irgendwo ein 
Fehler oder eine Luͤcke. Es iſt die Schuldigkeit 
derer, denen die Macht anvertraut iſt, die Ge⸗ 
fahr zu beſchwoͤren und für Huͤlfsmittel zu fürs 
gen.“ Mitten unter der großen Bewegung die 
In der Verſammlung herrſcht, bittet Conſtant 
um das Wort. „Meine Herren, ſagt das 
ehrenwerthe Mitglied, ich haͤtte es nicht erwar⸗ 
tet, daß, bei den fo weit vorgerückten Sitzun⸗ 
gen und bel dem Wunſche der Kammer, idre 
Arbeiten beendigt zu ſehen, man die Preßfrei⸗ 


heit aufs Neue angreifen würde, und daß wir 


auf ſo oft behandelte und von der Erfahrung 
beftätigte Gegenſtaͤnde, über die nichts mehr zu 
ſagen iſt, zuruͤckkommen muͤſſen. Ich möchte, 
indeſſen nicht, daß die ſo eben ausgeſproche⸗ 
nen Worte bei denen, welche dle ausuͤbende 
Macht in Händen haben, Gehör finden, und 
ſie anſpornen moͤchten, von einem Recht Ge⸗ 
brauch zu machen, welches ihnen das Geſetz 
nur für außerordentliche Gelegenheiten vorbe⸗ 
hielt. Ich antworte daher nur mit wenigen 
Worten auf alle Argumente die man ihnen fo 
eden vorgelegt hat. Die Verlaͤumdung, glebt 
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man vor, habe ſich der frelen Brot» bemädz 
tigt. Es kann gewiß nicht meine Abſicht ſeyn, 
die Verlaͤumdung in Schutz zu nehmen. Es 
bat zu allen Zeiten veraͤchtliche Schriftſteller 
gegeben, welche die Preßfreiheit aufs aͤußerſte 
gemißbraucht haben; ſolche Schrlftſteller ver» 
gehen ſich nicht nur gegen dle Geſetze, ſondern 
auch gegen die Klaſſe aller rechtlichen Leute, 
die ihnen Mißbilligung und Beſchimpfung ent⸗ 
gegen ſetzen muͤſſen; ich weiß aber auch, daß, 
wenn man die Preßfreihelt beſchraͤnkt, die Vers 
laͤumdung ausſchließlich in den Händen derer 
bleibt, welche die Macht beſitzen. Sie alle, 
meine Herren; in dleſer Kammer, wenn ſie ihre 
Unabhängigkeit behaupten, wenn fie die Minis 
ſter angreifen wollen, ſobald ſie Unrecht haben; 
huͤten Sie ſich vor einer Zenſur, die drel Jabre 
lang die Alliirte der Verlaͤumdung und ein 
Scandal für Frankreich geweſen iſt; vor eis 


ner dergeſtalt entehrten Cenſur, daß diejenigen, - 


welche daran Theil nahmen, genoͤthiget waren, 
ihre Namen zu verheimlichen, und daß ein 
koͤnigl. Miniſter mir auf dieſer Tribune ant⸗ 
wortete, daß wenn man dle Cenſoren namhaft 
machen, man fie nicht mehr finden würde; fo 


ſehr fühlte er den Schimpf und die Verachtung, 
dle mit ihrem Amte verbunden waren. Duͤr⸗ 


fen wir dle Regierung dazu auffordern, uns in 


- einen ſolchen Zuftand der Dinge zu verſetzen? 


Man wirft der Preßfreiheit vor, Schuld an 
den Greueln der Revolution zu ſeyn. Meine 
Herren, alle Ausſchweifungen der Revolution 


begannen jedesmal, wenn man dle Preßfreiheit 


beelntraͤchtigte. Man bat fie immer unter⸗ 
drückt und die Schriftſteller, koͤniglich und res 
publikaniſch geſtante, wurden von der Tyran⸗ 
nei aufs Schaffot geſchleppt. In den ſchreck⸗ 


lichſten Epochen der Revolution gab es keine 
Preßfreiheit — unter dem Convent gab es 
keine; fie deportirte die Schriftſteller — unter 
Bonaparte fand ſie nicht ſtatt; er verwies die 
Nat onalfreiheit 


Autoren aus dem Lande. 
war immer gleichzeitig mit der Freiheit der 
Preſſe, und die Ruhe war immer groͤßer, wenn 
dle Preſſe nicht in Feſſeln lag. Man hat von 
religloſer Toleranz geſprochen, ausgeuͤbt im 
Namen der Frelbeit. Dieſes iſt ein delikater 
Punkt. Sicherlich verabſcheut niemand mehr 
als ich alle Aagriffe und Beleidigungen gegen 
Maͤnner, die nach Ihrem Gewlſſen handeln; ich 
frage aber, ob daran die Preßfreihelt Schuld 


in? Iſt es nicht vlelmehr das ſchwankende Bes  - 
nehmen der Miniſter, ihre Sprache auf der 


Tribune, find es nicht ibre widerſprechend en 
Akußerungen uͤber alle ungefeglichen Gegenſtaͤn⸗ 
de, die heute zugegeben und morgen wiederru⸗ 
fen werden? Diefer Mangel der Aufrlchtigkelt 
iſt die wahre Urſache der Unruhe, dle ſich aller 
Gemuͤther bemaͤchtigt hat. Waͤre das Minis 
ſterium offen, ſo wuͤßten wir, woran wir waͤ⸗ 
ren, und die Einwendungen wuͤrden mit mehr 
Ruhe gemacht werden. Nachdem die Miniſter 
uns durch ihre unaufhoͤrlichen Widerfpräche in 


Unruhe verſetzt haben, ſchieben ſie die Schuld 


auf die Preßfreihelt. Nein, ſie hat zu dem allge⸗ 
meinen Müßbehagen nichts beigetragen und ſt 
fuͤr die Fehler der Miniſter nicht verantwortlich. 


Die Tages blaͤtter, ſagt man, erklaͤrten ſich 
mit Unrecht für Organe der oͤffentlichen Mel⸗ 


nung; es exlſtirt aber niemand, der feine volle 
Ueberzeugung nicht fuͤr die allgemeine Meinung 
hlelte. Ein jeder Deputirte, der einen Vor⸗ 
ſchlag macht, den er fuͤr gut haͤlt, ſagt: Frank⸗ 
relch wuͤnſcht es, Frankreich will es. Eden ſo 
klar iſt es, daß ein jeder Schreftſteller, der 
feine aufrichtige Meinung hlinſchreibt, im Sin⸗ 
ne von ganz Frankreich zu ſchreiben glaubt. 
Beſonders aber ſtreite ich gegen die Behauptung, 
daß niemand das Organ der oͤffentlichen Mei⸗ 
nung ſeyn duͤrfte, der nicht dazu den Auftrag 
bat. Ein jeder Menſch hat das Recht; ſeine 
Meinung zu ſagen, und laut zu ſagen, was 
er für nuͤtzlich halt. Alle, Miniſter, Deputirre, 
Buͤrger, wir alle ſind im Beſitz dieſes erhabe⸗ 


nen Rechtes. Es iſt wahr, daß dieſes Recht 


in legaler Hinſicht nicht für alle gleich iſt, aber 
gleich achtungswerth iſt es fuͤr jedermann. 


innern Ueberzeugung, die Cenſur wird die all⸗ 
gemeine Spannung nur verdoppeln; fie wird 
verhindern, die Fehler der Machthabenden auf⸗ 
zudecken, ſie wird alle Herzen mit Unwillen er⸗ 
fuͤllen, fie wird die Erbitterung der Bürger 

vermedren, die man beeintraͤchtigen wird, ohne 
daß ſte ſich beklagen duͤrfen; man wird dle Na⸗ 
tion in Fluſterniß ſtuͤrzen, u. in dleſer Finſternlß 
auf gut Gluͤck ſich Eigenmaͤchtigkelten erlauben, 
die dann um ſo gefaͤhrlicher in ihren Folgen ſeon 


muͤſſen. Mit der Preßfreiheit weiß man doch 


wenigſtens, mit wem man zu thun bat; in der 


Dunkelheit aber thellt man rechts und links 
Schläge aus, und diefe Schläge treffen gerade 


Aber ich erklaͤre hiermit mit aller Kraft meiner 


1 


ble Uneechten. Ich beſchtoöre daher die Minl⸗ 


fer, zum Wohle Frankreichs, zum Heil der 


Monarchie, uns nicht wieder ins Joch der Cen⸗ 
für zu fpannen. Ihr eigenes Intereſſe würde 
dabel nichts gewinnen; denn man hat ihnen 
ſeit vier Jahren Alles geſagt, was man nur 
bat fagen koͤnnen. (Allgemeines Gelaͤchter.) 
Ole Cenſur würde heutiges Tages um fo gehaͤſ⸗ 
ſiger ſeyn, und ich glaube nicht, daß man in 
ganz Frankrelch einen einzlgen Menſchen finden 


‚Würde, der es wagte, ſich auf der Straße zu 


zelgen und zu ſagen: ich bin ein Cenſor! Ich 
verlange die Tagesordnung.“ Die von Herrn 
B. Conſtant vorgeſchlagene Tagesordnung wird 
verworfen, und die Ueberweiſung der Bitt⸗ 
ſchrift an den Präſidenten des Confells und an 
den Miniſter des Innern beſchloſſen. 

Der Gerichtshof der Pairskammer hat am 
toten feine Berathung über die Ouvrardſche 
Angelegenheiten geſchloſſen. Durch einen früs 
bern Beſchluß hatte der Gerichtshof ſchon am 
Sten d. M. die von Herrn Bolſſon wegen wills 


füsclicher Verhaftung und Vertreibung aus 


Spanien gegen den General⸗Lieutenant Guides 
minot erhobene Klage zu dem Prozeß hinzuge⸗ 
ſchlagen. Heut hat der Gerichtshof uͤber das 
Ganze einen Beſchluß abgefaßt, durch welchen 
derſelbe, bevor er den Rechtsſpruch faͤllt, vers 
oodnet, daß durch den Kanzler, den Präſiden⸗ 
ten und diejenigen Herren Pairs, deren Zulafs 
ſung ihnen gefällig ſeyn ſollte, zu einer Ergaͤn⸗ 
zung der Inſtruktſon gefchrirten werde, fowohl 
über die genannte Klage, als uͤber den Haupt⸗ 


Prozeß. N ; 

Die Oppoſitionsblaͤtter erflären ſich ſehr eln⸗ 
verſtanden mit dem Spruch, durch welchen die 
Palrskammer erklaͤrt hat, daß eine neue Un⸗ 
terſuchung in der Sache der ſpänkſchen Kaufe 


vorgenommen werden muͤſſe. „Die Kammer der 
Pairs, heißt es in dem Journal des Débats, 


hat Frankreich einen großen Dienſt mehr erwie⸗ 
fen, Die Anſtrengungen des Miniſteriums, 


um die Angelegenheit des fpantfchen Krieges zu 


erſticken, und fie zu einem Handel für einen Aſ⸗ 


ſiſenhof zu machen, find. an der Unabhaͤngig⸗ 
keit dleſer Koͤrperſchaft geſchettert.“ Von des 
ſonderer Wichtigkeit iſt es, daß ſich das Pairs⸗ 


gericht bis zur Beendigung des Ouvrardſchen 
Prozeſſes für permanent erklaͤrt hat. Nach 
dem Schluß der Sitzung der Pairskammer kann 


dieſelbe keine legislation Verſammlungen hal⸗ 


ken, allein ble Pairs koͤnnen ſich als Magiſtea⸗ 


te und richterliche Behörde verſammeln, fo oft 
es ihnen gut duͤnkt, ohne daß ein Minifter oder 
legend ſonſt wer, es ihnen wehren darf.“ 


Durch ein neuliches Urtheil unſers Gerſchts 
erſter Inſtanz iſt die wichtige Entſcheidung er⸗ 
folgt, daß nach den beſtehenden Geſetzen Ehen, 
die von Katholiſchen Geiſtlichen in Folge der 
Revolutions⸗Geſetze eingegangen find, nicht 
allein bürgerlich gültig geblieben find, ſondern 
auch in keinem ſeltdem erlaſſenen Geſetze, ja 
nicht einmal in dem Concordate Beſtimmungen 
enthalten find, bie dergleichen Ehen bürgerlich 
aufheben, oder für die Zukunft unterſagen; verz 
ſteht ſich aber, ohne Eintrag in die kano⸗ 
niſchen Geſetze und die Ungültigkeit folder 
Eben in kirchlicher Hinſicht. Es folgt daraus, 
daß Prieſter bei uns, wenn fie implicite dem 
geiſtlichen Stande entſagen, noch immerfort 
heirathen koͤnnen, man fragt jedoch, was aus 


den Beſtimmungen des buͤrgerlichen Geſetzes 


auch in dieſer Hinſicht werden würde, wenn 
nach dem ſo lebhaften Wunſche und Beſtreben 
der jetzigen Gelſtlichkeit die Führung der Civll⸗ 


ſtands⸗Regiſter ihr Übertragen und verfügt 


wurde, daß dle kirchliche Trauung der buͤrger⸗ 
lichen vorangehen muͤſſe. BE 


Uueber die jungen Aegyptler, welche kuͤrzlich 
in Frankreich angekommen find, Heft man fol 
gende nähere Angaben: „Dleſe jungen Leute, 
aus den angeſehenſten Famillen in Kalxo ges 


waͤhlt, werden ſich naͤchſtens von Marſeille, 
wo ſie ſich noch beſinden, nach Paris begeben. 
Der Paſcha von Aegypten nimmt franzoͤſiſche 
Gelehrte und Profeſſoren zu Huͤlfe, um eine 
Anſtalt zu befördern, welche unſtreitig einen 


heilſamen Einfluß auf Aegyptens Schickſale 


ausüben muß Man vernimmk, daß Herr 
Jomard, Mitglied des Inſtituts, welcher 


auch die berühmte Expedition nach Aegypten 


mitmachte, eingeladen worden iſt, in Vereini⸗ 
gung mit Herrn Agoub, einem Aeghptier von 


Geburt, und Profeſſor der arabiſchen Sprache 


am koͤnigl. Collegium Ludwigs des Großen, die 
beitung der Studlen dieſer jungen Leute zu 
übernehmen. Nach einem Aufenthalt von meh⸗ 
rern Jahren zu Paris werden die jungen Ein⸗ 
geweihten in ihr Vaterland zurückkehren, um 


dort die bei uns erwordenen Kenntniſſe und 


Aufklaͤrung weiter zu verbreiten, Mehemed⸗ 
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Es ſcheint zuverlaͤſſig, 
daß der groͤßte Theil der Garniſon von Miſſo⸗ 
longhi ſich durchgeſchlagen hat, allein viele 
Frauen und Kinder, welche bei dieſem Auszuge 
waren, find getoͤdtet oder in die Sklaverei ger. 
führt worden. Man ſchreibt mir, daß in Pre⸗ 
veſa und Arta die Frauen und Kinder, wie 
ſchlechtes Vieh, fuͤr wenige Plaſter verkauft 
werden. Man nimmt unfere Hülfe in Ans. 
ſpruch, um dleſe ungluͤcklichen Schlachtopfer 
loszukaufen. Ich hatte hlerzu ſchon Befehl 
gegeben und heute ſchicke Ich gooo harte Plaſter 
an Herrn Jeroſtethy nach Corfu, welche einzig 
zu dſeſem Werke chriſtlicher Ltebe beſtimmt Find. 
So eben erhalte ſch einen Brief vom 17. Mal 
aus Corfu, aus welchem ich ee 380 
Mann von der Garniſon von Miſſolonghl, 
welche ſich nicht retten konnten, nach der Stadt 
zuruͤckkehrten, wo fie. ſich 2 Tage lang noch 
ſchlugen und nicht eher unterlagen, als bis ſie 
der Armee Ibrahlms großen Schaden zuge⸗ 


halte, lauten beſſer. a 


gelt. Wir wollen 


Ali, welcher die Koſten ihrer Erziehung beſtrel⸗ 
tek, hielt dies fuͤr den kuͤrzeſten Weg, um zur 
Clolliſirung des ſeiner Herrſchaft untergebenen- 
Landes zu gelangen. Wie doch die Zeit die 
menſchlichen Angelegenheiten veraͤndert hat! 
Jenes Aegypten, welches die Wiege der Kuͤnſte 
war, welches Kolonien nach. Griechenland 
ſchickte, und ſpaͤter von den beruͤhmteſten Phi⸗ 
loſophen beſucht wurde, zuletzt aber ſelbſt in 
Barbarei verſank, — ſchickt uns heute ſeine 
Kinder, um dle Civiliſation von uns zu ers 
fleben l“, f 
Der hleſige Griechen⸗Vereln hat von Herrn 
ynard aus Livorno vom 30, Mal 1825 folgen⸗ 
den Berlcht erhalten: „Nur zwei Worte habe 
ich Zeit Ihnen zu ſchreiben, ſo ſehr beſchaͤftigt 
mich die Expedition aller Briefe nach Griechen⸗ 
land. Unſere Agenten gehen heute nach Ankong 
ab, wo mehrere Fahrzeuge ſie erwarten. Nichts 
wurde unbeachtet gelaſſen, was die Abſendun⸗ 
gen aufhalten koͤnnte. Ich hab: die genaueſten 
Inſtrukttonen ertheilt, und kann mich auf mel⸗ 
nen Haupt⸗Agenten verlaſſen, der für alles ſor⸗ 
gen wird, was ich etwa vergeſſen haͤtte Ich 
werde dem Griechen⸗Vereine alle fuͤr die Unter⸗ 
zeichner noͤthigen Belege zuſchicken, und Sie 
werden ſehen, daß ich mit ihrem Gelde alles 
gemacht habe, was nur Menſchen moͤglich war. 
— Die Nachrichten, welche ich aus Corfu er⸗ 


lorenz meldet Herr Eynard dem Grlechen⸗ 


Verein Folgendes: „Alle Lebensmittel, welche 


in Zante, Eorfu und den Miſſolonghi zunaͤchſt 


gelegenen Orten ſich befanden, habe ich ſogleich 


den dem Tode entflohenen Einwohnern zur Un⸗ 
terſtuͤtzung geſchickt. Außerdem habe ich neun 
Fahrzeuge mit Lebensmitteln aus den Hafen des 


adrlatiſchen Meeres nach jenen Kuͤſten abgehen 


laſſen, wo das Elend am groͤßten iſt. Keines 


von unſern Fahrzeugen it den Aegyptiern in 


die Haͤnde gefallen. Auf Rechnung des Paris 


ſer und der ſchweizer Grlechen⸗Vereine ſind bis 


jetzt 2,076,231 Pfd. und 12 Unzen Mehl, Bis⸗ 
qult, Reis, Mals und Kaͤſe, und 40,000 Pfd. 
Blei abgeſchickt worden. 


und 80, 00 Pfd. Blei. Die grlechiſche Natſo⸗ 
nal⸗Verſammlung bat zu Epidaurus ben toten 
(28.) April eine Proklamation erlaſſen, in wel⸗ 
cher es heißt: „Griechen! Eure geſetzmaͤßigen 


Euer H 


zu gehorchen, ihre Befehle puͤnktlich zu vollzie⸗ 
hen und das hohe Zlel, für welches wir ſeit 
6 Jahren in einem beillgen Kampfe fechten, zu 
erreichen. Ihr Männer und Juͤnglinge, die 


fügt hatten.“ — In einem zweiten Briefe aus Be: 


x 


Es liegen bereits 
„wieder in Ladung 1,30% 00 Pfb. Lebensmittel 


Repraͤſentanten, die es durch Eure freie Wahl 

find, betrachten es als eine heilige Pflicht, über, 
eil zu wachen; allein Eure Pflicht, Eure 
heilige Pflicht iſt es, der elngeſetzten Reglerung 
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Ihr Euch des Namens der Chriften ruͤhmt und 


net Eure ſtarken Arme gegen den gokteslaͤſter⸗ 
lichen Barbaren, gegen den wuͤthenden Feind 


des griechiſchen Namens! — Griechen! Als 


wir den großen Cirkus betraten, haben wir im 
Augeſicht des allmaͤchtigen Gottes und aller 


Menſchen unſern feſten Entſchluß erklaͤrt und 
peiltoßen Eldſchwuͤre beße⸗ 
ewelſen, daß wir Cöriſten 


haben ihn durch die 


und Griechen, und feſt entſchloſſen find, eher 
mit den Waffen in der Hand und das 
vor uns hertragend in der Schlacht als freie 
Chetften zu fallen, als ohne Vaterland, ohne 
Ehre, ohne Religlon als Sklaven zu leben. 
Durch dleſen unerſchuͤtterlichen Entſchluß ha⸗ 
ben wir zeither geſiegt, und werden noch fer⸗ 
ner ſtegen und uns der Tbeilnahme der euro⸗ 
paͤiſchen Nationen, welche unſerm unerhörten 
Unglück fo lebhaftes Mitleid ſchenken, nicht 
unwuͤrdig zelgen. ar 
Nach ter a g 


* 


griechiſches Blut in Euern Adern fühlt, waff⸗ 


reuz 


ur. — > > — 
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: Nachtrag in No. 78. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. a i 
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paris, Seen e . 

Eine Zeitung ſagt: „Man zwelfelt nun nicht 
mehr, daß die Abreife der Herren v. katil, v. 
Tharin und von Crol (des Cardinal Erzbiſcho⸗ 
fes von Rheims, des Biſchofes von Straßburg 
und des Cardinal⸗Erzbiſchofes von Rouen) 


nach ihren Sprengeln auf hoͤhern Befehl erfolgt 


iſt. Wenn etwas im Stande iſt, dleſe Art von 
Ungnade zu beſtaͤtlgen, iſt es ohne Widerrede 
die, von den geiſtl. Miniſter bei den Deputierten 
gehaltene Rede, da dleſelbe den Zeitungen ſo 


‚mächtige Waffen wider die Congregation in die e 8 
14. April meldet Folgendes: In allen Gemü⸗ 
thern herrſcht feit einiger Zeit die hoͤchſte Bes 


ande liefert. Dieſe iſt amtlich enthüllt, kein 
welfel mehr an ihrem Daſeyn, und nach dem, 
was der Miniſter uͤbergangen, ja ſelbſt nach 
dem, was er geaͤußert, kann auch keln Zweifel 
mehr an ihrer Abweichung von ihrem erſten Ur⸗ 
ſprung und an dem Poitiſchen in ihrer Eln⸗ 
richtung ſeyn. Indem er erklaͤrte, kein Mit⸗ 
glied derſelben zu ſeyn, und daß er, ungeach⸗ 
tet wiederholter Anträge, ſich geweigert habe, 
daran Theil zu nehmen und zwar, well er ſeine 
HöHige Unabhängigkeit und Freiheit behalten 
und „keine andern Bande tragen wolle, als die, 


welche ihn an feine kirchlichen Obern knuͤpften,“ 


hat Herr v. Fraiſſinous genug gefagt, um dar⸗ 
aus folgern zu koͤnnen, daß dieſe Geſellſchaf 
ihre Mitglieder eidlich verpflichtet und fie ande⸗ 
ren als den geſetzlichen Behoͤrden unterwirft. 
Ueberdem hat er durchaus nicht das Gegen heil 
behauptet; er ſagte blos, er wiſſe nichts da⸗ 
von und wiederholte dreimal, daß es ihm un⸗ 
bekannt ſey. Das iſt moͤglich, um ſo moͤgli⸗ 
cher, da der Herr Miniſter, nicht Mitglied der 
Congregation, auch nicht in ihre Myſterien eins 
geweiht iſt. Allein die H.H. Alexis Dumes nil, 
und v. Montloſier, dle der erſten Congregation 
affillirt waren, wiſſen, was Herr v. Fraiſſl⸗ 
nous nicht weiß und haben in Schriften, die 
fie unter ihren Namen herausgegeben, erklärt: 
daß fie die Congregation verlaſſen hatten, weil 
ſie ſich von dem frommen Zwecke ihrer Stiftung 
entfernt und in eine politiſche Geſellſchaft vers 
wandelt habe. Dieſem gedruckten Zeugniffe 


zweier Congreganiſten wiederſpricht das des 


a a v. Fraſſſinous in keinem Stücke, es des 
ſtaͤtigt daſſelbe vielmehr und dis Zeitungen er⸗ 


{ 


ſetzen: 


Vom 24. Juni 19268. 


mangeln nicht, ſich dieſes unwidetſtehllchen Ars 
guments zu bemächtigen, was Hr. v. F. und 
das Miniſterlum auch ohne Frage haben vor⸗ 
herſehen koͤnnen. Es iſt ein Streich, den ſte 


der Congregation auf einem Umwege ver⸗ 
| fie. haben, indem fie zum erſtenmale 
ihr Daſeyn amtlich erklaͤrt, den Gegnern eln 
treffliches Terrain verſchafft und dieſer Um⸗ 
ſtand entfernt mehr als alles die Beſorgniſſe, 
1 man über Herſtellung der Cenſur geſchoͤpft 

Ein Schreiben aus Napoli di Romania vom 


ſorgniß. Das allgemeine Ungluͤck, Ibrahims 
Erfolge und die Stockung, worin ſich die An⸗ 
gelegenheiten der Nation befinden, find die Ur⸗ 
fachen derſelben. Der Ehrgeiz Einiger hat 
Parthelen genaͤhrt, welche, durch die Unwif⸗ 
ſenbelt beſchuͤtzt, die einzige Quelle der Lelden 
Griechenlands geweſen find, Noch unerfahren 
in der Reglerungskunſt ſteuerten unſere Haͤup⸗ 
ter unter den Stuͤrmen elner durch Verzweife⸗ 
lung und Unglück erzeugten Revolution auf's 
Gerathewohl dahin, ließen ſich meiſtens in ge⸗ 
fahroole Unternehmungen ein, und trauken 
den nichtigen Verſprechungen mehrerer unbe⸗ 
fugten Agenten, welche die ſchwankende Lage 
einer ganzen Natlon benutzen wollten, um Ent⸗ 
würfe zu verwirklichen, die muͤhſam vorberels 
tet und vielleicht lm Stande waren, eine feue⸗ 
rige Einbildungskraft irre zu fuͤhren, die aber 
der Nation dadurch, daß fir ihre Kräfte laͤhm⸗ 
ten, ſchädlich werden mußten. Dies alles, 
verbunden mit mehreren Mlß griffen in der Ver⸗ 
waltung und mit mehreren Bedruͤckungen von 
Seiten der Militalr⸗Chefs, haben die Einbe⸗ 
rufung elner neuen National⸗Verſammlung 
nothwendig gemacht. Eine gewiſſe Parthei 
hat in dieſer Verſammlung einen ganz andern 


Zweck erblicken wollen, und geglaubt, man 
werde ſich nach Piada oder Epidaurus begeben, 


um einen König über Griechenland zu ſetzen, 


allein dleſe Hoffnung If ein bloßes Trugbild; 


dle einzige Veranlaſfung dazu iſt die Nothwen⸗ 
digkeit, an dle Stelle der Polparchle, die ſelt 
einiger Zelt die Staats⸗Geſchaͤfte fo ſchlecht ges 


0 


leltet, eine beſchränkte Zahl bon Machthabern ö 


treten zu laſſen, und die erforderlichen Maaß⸗ 
regeln zu ergreifen, damit der Krieg mit Er⸗ 
folg fortgeſetzt werde. Deshalb iſt der wackere 

Grlechenfreund, Oberſt Fabpler, zu dieſer Zu⸗ 


ſammenkunft eingeladen worden, von der man 


nun das günftigfte Ergebniß hoffen kann. Meh⸗ 
rere angeſehene Ausländer, die ſich in Grle⸗ 
chenland befanden, find um Mittheilung ihrer 
Anſichten und Natbſchlaͤge gebeten worden. 
Ju bedauern iſt, daß der Praͤſtdent Kondurko⸗ 
tis dieſer Verſammlung nicht beiwohnen kann. 
Eine ſchmerzliche Krankheit, woran er feit 
einem halben Jahre litt, hat ihn vor Kurzem 
genoͤthigt, zur Herſtellung feiner, Gefundheit 
noch Hydra zuruͤckzukehren. Ein anderer Grle⸗ 
che, der eine fo ausgezeichnete Rolle in diefem 
Natlonal⸗Krlege geſpielt, Alexander Mauro⸗ 
kordato, hat vor 6 Tagen ſeine Entlaſſung ge⸗ 
nommen; dazu vermochten ihn perſoͤnliche 
Ruͤckſichten, allein feine Vaterlandsliebe iſt 
längſt bekannt, und wenn er ſich von den Ge⸗ 
ſchaͤften zuruͤckgezogen hat, ‚fo iſt es ohne Zwel⸗ 
fel in der Abſicht geſchehen, ſeinem Vaterlande 
auf eine noch wirkſamere Art zu dienen. 
London, vom 10. Jun.. 
Bei der Parlamentswahl für Southwark, 
deſſen Nepräfentant zu werden Sir Robert Wil⸗ 
fon ambitionirt, ſah man zuerſt wieder im Pu⸗ 
blikum den bekannten Oberſten Lavallette, den 
erſterer bekannntlich aus dem Gefaͤngniß ret⸗ 
tete und ſeine Gemahlin an dle Stelle ſchob, 
und von deſſen Aufenthalt man bis dahin wenig 
Kunde hatte. Er erſchlen in Begleitung der 
beiden talentvollen und ſehr relzenden Töchter 
des Generals und nahm mlt denſelben den Hu⸗ 
ſtings gegenüber ſo ſeinen Platz, daß ſte bon 
den Wahlmaͤnnern bemerkt werden mußten. 
Der General Wilſon hielt eine dreiſtündige Re⸗ 
de, die mit vieler Aufmerkfamkelt angehört 
wurde, worin er aber erklaͤrte, lieber auf die 
Wiedererwählung verzichten zu wollen, als ſich 
irgend Bedingungen über feine Denk- und Hans 
delsweiſe im Parlament vorſchreiben zu laſſen. 
Er hatte nämlich im vorigen Parlament für 


die Emanclpatlon der Katholiken geſtimmt und 


ſich dadurch viele Feinde gemacht, welches 
ein Geſetz paſſirt, 


auch von den Freunden des Herrn Polhil, ſel⸗ 


nes Gegners und Mitbewerbers, dahin benutzt 


ward, daß fe guf Ihrer Fahne mit der In⸗ 


ein Jeder ſo 


Acquin, Anſe d' Halnault und 
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ſchelft etſchlenen : „kein Wilſon, kelnen Papſt⸗ 


ling.“ Ich liebe, fo ſchloß Sir Robert, den 
Papſt nicht mehr als die Biſchoͤfe und die Abga⸗ 
be des Zehnten, aber ich will, daß in England 

frei ſeyn ſol, als in Amerlka⸗ 
eder gute Hirte muß ſeine Heerde ſicher wei⸗ 


en koͤnnen. Und wer von Georg IV, regiert 


wird, muß gleiche Freiheiten’ haben, er mag 


kathollſch oder anglikaniſch beten. | 
Ein Bericht des mexikaniſchen Minkſters der 


Juſtiz und der geiſtlichen Angelegenheiten, 


welcher dem Congreß am fen Juni vorgelsgt 


worden iſt, enthält über den ſtattſtiſchen Zu⸗ 


ſtand des Clerus In jener Republik folgende 


Angaben: Das ganze Gebiet der Republik iſt 


in 10 Bisthümer eingetheilt, wovon 6 gegen⸗ 
waͤrtig vacant find; dieſe Bistbuͤmer enthalten 


überhaupt 185 Praͤbenden, worunter 116 bes 
ſetzt und 69 vakant ſind. Im ganzen Umfange 
der Republik glebt es 3463 Geiſtliche und 1194 


Klrchſpiele, worunter 798 mit Titularien be⸗ 
fest find und 396 interimiſtiſch verwaltet wer⸗ 


den. Kloͤſter zaͤhlt man 152, und dieſe enthal⸗ 


ten 1987 Ordensgeiſtliche, welche 40 Pfarrelen 
und 101 Miffionen beforgen, Dieſen Klöſtern 
gehoͤren 134 ländliche und 40 ſtaͤdtiſche Beſitzun⸗ 
gen; außerdem an 600,000 Piaſter Capktal, 
welche beim Staat und an 23 Mill. Piaſter, 
welche bei Privatleuten angelegt ſind. Die ge⸗ 
ſammten Einnahmen der Kloͤſter betragen über 


eine halbe Million Piaſter, und dieſe Einnah⸗ 


Opfern und milden Gaben. 


Neuhyorker Nachrichten vom 17. Mal bringen 
unter anderm aus Buenos⸗Ayres⸗ Zeitungen 
eine Proklamation von 13 Freunden in Braſt⸗ 
lien, die Geld zuſammeageſchoſſen und einen 
Preis von 3000 Milreis auf La Valleja's und 
von 4000 auf Fructuoſo Ribelra's Kopf geſetzt 


haben. 8 . I: 

In Rio Janeiro wollte man am 22, März 
die, ſehr unwahrſcheinliche Nachricht haben, 
daß Gen. Suere die Hauptſtadt von Paraguai, 
Aſſuncion, 
Francia verjagt habe, Er ſey von den Eins 
wohnern mit offenen Armen empfangen u. ſ. w. 


In Portaupriance iſt im Repraͤſentantenhauſe 

wodurch die Haͤfen St. 

Paix, e e Aua, 
raguane allem 


Marc, Port de 


\ 


eingenommen und den Director 
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men flleßen theils aus dem ſo eben genannten 
Vermoͤgen dieſer Corporationen, theils aus 


aus waͤrtigen Handel ſowohl in fremden als Na⸗ 
tional⸗Schiffen geſchloſſen werden. 
Der Senat der V. St. hat die Ernennung 
des Hrn. Gallatin zum Geſaudten hleſelbſt an 
die Stelle des Hen. Rufus King beſtätlgt. 
3 Rom, vom 3. Junf. f 
Das Frohnleichnamsfeſt der Peterskirche, 
welchem der ſedesmallge Pabſt in Perſon bel⸗ 
wohnen muß, wenn ihn ſonſt nicht Geſund⸗ 
heitsumftände daran verhindern, iſt dieſes Jahr 
unter einem beſondern großen Zulaufe gefeiert 
worden. Der hell. Vater hat der Ceremonie, 
welche, obgleich er dabei ſitzend (und nicht 
£nieend, wle es nur ſchelnt), getragen wird, 
und der Zug blos auf dem Peterplatze die Run⸗ 
de macht, dennoch durch die betende Stellung, 
in welcher er ſich während derſelben halten muß, 
hoͤchſt beſchwerlich wird, mit Jugendkraft vor⸗ 
geſtanden. Obgleich der Himmel fortwährend 
mit Wolken umhuͤllt war, ſo hat es dennoch 
nicht geregnet. Selbſt In dleſem Falle würde 
die Ceremonſe nicht ausgeſetzt worden ſeyn, da 
der Zug fortwaͤhrend unter einem ausgeſpann⸗ 
ten Zelte ſtatt findet. Die Erbauung, mit wel⸗ 
cher die Roͤmer dfeſer feierlichen Handlung bel⸗ 
zuwohnen geſchlenen baben, ſticht gegen einen 
kloͤchſt ſcandaleuſen Vorfall, der ſich in Forli 
bel Gelegenheit der dortigen Miſſſenen (Pre⸗ 
digten auf öffentlichen Platzen) ereignet bat, 
ſehr ab. Hier ift, am.ıgten d. M., im Augen⸗ 
blicke, wo der Prediger den Segen ertheilt hat, 
unmittelbar in deſſen Naͤhe, eln farker Schwaͤr⸗ 
mer in die Luft geflogen. In dem dadurch ent⸗ 
ſtandenen gewaltſamen Gedraͤnge haben drei 
Menſchen das Leben verloren, and eine Menge 
anderer ‚find mehr oder weniger gefährlich ber 
ſchaͤdigt worden. Schon vorher hatte der dor⸗ 
tige Poͤbel, während der ganzen Dauer der 
Miſſtonen, Pasquille auf dieſelben im Publi⸗ 
kum verbreitet, ja die Heillgenbilder, unter 
dleſen ſelbſt die beiden ehrwuͤrbigſten, beſchmuzt. 
Eilf Individuen find arretirt worden. le 
Miſſionarlen, welche nach dieſem Vorfalle 
Forli auf der Stelle verlaſſen wollten, ohne 
die Zahl ibrer zu haltenden Predigten voll zu 
machen, baben nur durch die eindringlichſten 
Bitten des Vice kegaten (da der Kärdinal⸗Le⸗ 
gat Sanſeverino vor vierzehn Tagen mit Tode 
abgegangen iſt,) bewogen werden konnen, von 


ihrem Vorhaben abzulaſſen. Auch in Navenno 


haben Auftritte ſtatt gefunden, welche, obgleich 


don anderer Natur, nicht minder ärgerlich find, 


als die zu Forli. Die ganze dortige Magiſtra⸗ 
tur befindet ſich in offenem Kriege gegen den 
Kardinal⸗Legaten Rioarola; Letzterer wird bes 
ſchuldigt, zu Ausgaben ſeine Beſtimmung ge⸗ 


geben zu haben, welche fie für hoͤchſt unnuͤtz, ja 


fur wirkliche Beraubungen des oͤffentlichen 
Fonds erklart. Man verſichert, ſaͤmmtliche 
höhere Staatsbeamten hätten ihre Dimiſſion 
gegeben, und, als der Kardinal dleſe nicht 
babe annehmen wollen, mit einer unmittelbaren 
Einſchreitung beim heil, Vater gedroht. Zu 
dieſen verſchſedenen Skandalen laufen noch wies 
derholt truͤbe Nachrſchten aus Gubblo von der 
dork entdeckten Carbonariloge ein. Sie fol 
ausgebreiteter ſeyn, als man bisher geglaubt 
bat. Taͤglich fallen dort neue Einkerkerungen 
vor. In den letzten Tagen iſt der Juſtizame⸗ 
mann (Governatore) don Foſſombrone arretirt 
worden, welcher, verſichert man, Haupt der 
Loge (Maestro) geweſen ſeyn ſolI. 
e Madeit, vom 29. Ma.. 
Was gewohnlich bel Parteikaͤmpfen eintritt, 
hat ſich auch in Spanlen bewährt: kaum hatten 
die abſoluten Royallſten über ihre Gegner, die 
Konſtitutionellen oder Liberalen, einen voll⸗ 
ſtaͤndigen Sieg erfochten, fo zerfielen fie unter 


ſich in zwel Partheten, wovon die Eine, die 


vom Anker, die Andere dle der Conceptloniſten 
beißt. Zu der erſten gehören die Beamten und 
und was mit der Reglerung in einiger Verbin⸗ 
dung ſtebt; zu der zwelten, die vorzüglich die 
Probinzen umfaßt, und in Valencia, Catalo⸗ 
nien ꝛc. den Namen der Geſellſchaft des Wuͤrg⸗ 
engels trägt, die reiche Geiſtlichkeit, die Moͤn⸗ 
che, dle königlichen Freiwilligen, und jener 
Theil des Poͤbels, den man im Nothfalle er⸗ 
kauft, Dleſe Parthel iſt die, welche, unter 
dem Namen der Carliſten bekannt, zu Gunſten 
des Infanten Don Carlos arbeitet, und ibre 


Agenten, wenn fie ertappt werden, den Haͤn⸗ 


den der Gerechtigkeit zu entziehen welß; fie iſt 
es, welche die beſten Maaßregeln der Regie⸗ 


tung, wenn fie nicht ihren Anfichten zuſprechen, 


wo nicht immer zu vereiteln, doch beſtaͤndig z 
lähmen weiß. Welchen Einfluß dieſe Partheien 
auf die Armee beſitzen, iſt ſchwer zu beſtimmen, 


bevor es zu einer Probe kommt. ketztere Par⸗ 


thel läßt ſich endlich durch keine Hinder niſſe, 


— 2⁰⁰ ĩn 


99770 kein Mißlingen abhalten, ihre Plane zu 
verfolgen. So eben ſoll eine neue Verſchwoͤ⸗ 
rung derſelben entdeckt worden ſeyn, und zwar 
diesmal nicht von Hrn. Recacho, ſondern vom 


Kriegsminiſter, der, als jener ihn davon in 


Kenntniß ſetzen wollte, eln Papier aus der Ta⸗ 
ſche gezogen, und geſagt haben ſoll: „Da ſehen 


Sie, ob ich davon unterrichtet war; haͤtte es 
den Leuten gegluͤckt, ſo waͤre ich auf den Platz 
Lebada (wo die Hinrichtungen vorgenommen 
werden) geführt worden!“ Judeſſen kennt man 
die naͤhern Umſtaͤnde dieſer Verſchwoͤrung noch 
gar nicht; man weiß nur, daß am 2ö6ſten vler 
Geiſtliche hier verhaftet wurden; auch wird bes 
hauptet, ſie ſei von Valladolld ausgegangen. 
Ueberhaupt muß es in Alt⸗Caſtillen ſehr bedenk⸗ 
Iich ausſehen; denn außer den 10,000 Mann, 
die bereits daſelbſt liegen, will man noch zwei 


Reiter⸗ und 2 Fußregimenter der Garde (kan 


5000 Mann) hinſenden; bereits dat man ihnen, 
um das Ausxreißen zu verhuͤten, Ihren ruͤckſtaͤn⸗ 


digen Sold voll ausbezahlt. — Aus den, den 


koͤniglichen Frelwilligen verſchledener Gemein⸗ 
den zugefertigten Befehlen, erſteht man, daß 
wirklich bewaffnete Banden bel Cuenca und in 
den Gebirgen von Ronda ſich aufhalten; letz⸗ 
tere wird von Einigen auf 400 Mann angege⸗ 
ben, Auch der Generalkapftaln von Valencia 
hat ſich bewogen geſehen, den Oberſten Monte⸗ 
verde mit Truppen gegen erſtere Banden aus zu⸗ 
ſenden, die man lange Zeit für Räuber hielt, 
und nun fuͤr Inſurgenten erklaͤren will. ; 
Briefe aus Charkagena melden, der neue 
Gouverneur Don Franciſco Nebot fen fo ſtren⸗ 
ge, daß bereits mehrere Einwohner ſich ent; 


ſchloſſen hätten, Haus und Hof zu verlaſſen. 


Dieſer Mann habe zur Zeit der Konſtltutlon 
men, und nun ſey er der Vollzleher aller Macht⸗ 


San Jago und anderer Haͤupter der Geſellſchak⸗ 
ten des Ankers und des Wuͤrgengels. Die letzt⸗ 
Bin Du Eharfagens angeblich entdeckte Vers 

ſchwoͤrung waͤre nur ein Geſchoͤpf ſelner Ein⸗ 

bildung und feines Dienfteifers geweſen ꝛc. — 

Die Bande des Corong (in der Ronda) macht 

Immer mehr Aufſehen; ſtatt abzunehmen, ſchelnt 

ſie ſich zu verſtaͤrken. In Carmona fell fie 

einige tauſend Realen weggenommen haben. 


Man har dreißig von ihren Reitern den 17. Mal 


bei San kucar, nachher im Rückzug gegen Tre⸗ 


bufena, la der Nähe von Malaga, Algeſtras, 
Medina⸗Sidonla und Oſſung geſehen. Auch 


noch von andern bewaffneten Truppen, welche 
die Staatskaſſen auspluͤndern, iſt die Rede. 


Die Truppen der Reglerung, welche man gegen 


fie ſchickte, haben weder Schuhe noch Kleidung. 


Die Drohungen des Corona ſcheinen die k. Frel⸗ 
willlgen in Schrecken geſetzt in haben; ſie 
ruͤcken nur in getinger Anzahl gegen dieſe Raͤu⸗ 
ber aus; dieſe bezahlen uͤberall was ſie wegneh⸗ 
men. Man behauptet, es ſeyen verabfchlebere 
Offiziere darunter, ſogar ſolche, 


abhängigen hätten bleiben wollen, aber da fie 


hler nicht bezahlt wurden, in Verzweiflung gs 


rathen wären. Der franzöfifche General Caſtel⸗ 
lane, der die Kantonnements bei Cadiz kom⸗ 
mandirt, fchickt öfters Patroulllen aus. 


St. Petersburg, vom 10. Junl. 


Unſer erdabener Monarch tft fortwährend 
mit dem Wohle des Staats beſchaͤftigt. Kein 
Zweig der Verwaltung entgeht ſeiner Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Am Zoſten v. M. nahmen Se. Maj. 
den Hafen Kronſtadt in Augenſchein, wohln 
Hoͤchſtdieſelben ſich des Morgens um s Uhr von 
dem kuſtſchloſſe Oranlenbaum aus, an Bord 
eines Cutter und mit einem klelnen Gefolge, 
begaben, das aus den Generaladjutanten Gras 
fen Llewen, Baron Diebitſch, Senawin, dem 
Chef des Marineſtaabes, Herrn von Moller, 
und dem Befehlshaber der Flotte im ſchwarzen 
Meere, Vice⸗Admiral Grelgh, beſtand. Se. 
Maj wurden mit Kanonendonner und dem lau⸗ 


{ welche Im. 
Amerika geweſen wären und nicht bei den Uns‘ 


teſten Hurrahrufen von den inlaͤndiſchen und 


fremden Schiffen begrüßt. Auf dem Admirals⸗ 


0 0 ſchiffe, Wladimir, nahmen Se. Majeſtaͤt ein 
die Bewachung des Generals Ello übernom⸗ 


Frühſtuͤck ein, zu welchem auch die beiden Fran⸗ 


his zoͤſiſchen Botſchafter elugeladen waren. Bald 
ſpruͤche des Calomarde, des Erzbiſchofs von 


darauf erſchlen auch die Hof⸗Escadre auf der 
Rhede vor Kronſtadt, aus der Fregatte Ruß⸗ 


land, der Brigg Poſcharsky, den Pachten Ceres 
und Torneo und einigen andern Schaluppen 


beſtehend. Am Bord der erſten befanden ich Ihre 


Maj. die Kalſerln Alexandra. Bel Hoͤchſtihrer 


Ankunft im Hafen ertoͤnte eine zweite Geſchuͤtz⸗ 
Salve von den Forts und den Kriegsfabrzeü⸗ 
gen. Ein herrlicher Sommertag beguͤnſtigte 
dleſen Beſuch Ihrer Maßeſtaten. 

Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und die K 
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alſerin 
Find am ten d. nach Ezars koloſelo abgegangen, 
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Das Ceremonial für bie felerliche Taufe 


Ihrer Kalſerl. Hohelt der Groß fuͤrſtin Eliſa⸗ 
beth iſt in dieſen Tagen erſchienen. Pathen 
werden fein: Ihre Kafſerl. Majeſtaͤten die Kai⸗ 
ſerin Mutter und der Kaiſer und Ihre Maje⸗ 
ſtaͤten der Koͤnig und die verwittwete Koͤnigin 
von Wärtemberg. Der Dag der Taufe iſt noch 
nicht beſtimmt. eh 


Von der wallachiſchen Grenze, 
Privatbriefe aus Jaſſy und Buchareſt wol⸗ 
ten wiſſen, daß Buchareſt zum Verſammlungs⸗ 
Orte der ruſſiſchen und kuͤrkiſchen Co mmiſſa⸗ 
rien, welche die noch übrigen ſtreltigen Punkte 
eroͤrtern ſollen, beſtimmt ſey; ſie ſetzen hinzu, 
Here v. Stroganof, vormals ruſſiſcher Bot⸗ 
ſchofter bei der Pforte, werde ſich unter den 
ruſſiſchen Abgeordneten befinden. 
Konſtantindpel, vom 26. Mal, 
Vor 3 Tagen ſind hier 5 Saͤcke mit Koͤpfen 
und Obren von Miſſolonghi kommend, nebſt 
einigen Fahnen und elnem Horn angelangt. 
Vier gefangene priechifche Kapltaine, dle 
gleichfalls auf dem Wege hierher. waren, ſollen 
von einer Bande entführt worden ſeyn. Saͤm̃t⸗ 
liche griechiſche Schlffe ſollen ſich nach Aegina 
zurückgezogen haben, aus Furcht vor einem 
fond ih chen ln sel Die Regierung 
oll 


nonlere) iſt betraͤchtlich vergrößert worden. 


Die Gemeinen erhalten jahrlich 100 Piaſter 


mehr, der Chef 10,000. Es ſchelnt, als wolle 
die Reglerung dleſes den Janitſcharen fo vers 
haßte Corps ſich beſonders geneigt machen, fo 
daß alſo die Feldzuͤge Ibrahims auf die Orga⸗ 


niſation des kürkiſchen Militalrs einigen Ein⸗ 


fluß haben dürften. Der Kapudan wird Hy⸗ 
dra angreifen, und Ibrahim ihn unterſtuͤtzen, 
indem er ſich in den Gaͤrten, dieſer Jnſel ge; 


genüber, aufſtellen wird. Der Bericht aus 


dem Lager vor Miffolonghl vom 27ſten und 


egften v. M. iſt hier angekommen. 
Neuhork, vom 5. Mal. 


Aus Liberia, unſerer für frele oder frelge⸗ & 
laſſene Schwarze an der Afrikantſchen 91 
E56 ñ; 


Ste blüht auf 


gegründeten Nlederlaſſung, find die ermün 
teen Nachrichten Henan ge 5 
und iſt bereits ſtark genug geweſen, drel Nies 
derlagen der Sclavenhaͤndler zu vernichten. 


ſich gleichfalls von Nauplia nach Hydra 
verſetzt haben. Der Sold der Toptſchls (Kar 


Ver miſchte Nachrichten. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen hat 
nach dem Vorgange des Jahres 1774 zu ge⸗ 
ſtatten geruhet, daß das Jubllaͤum in den ka⸗ 
kholiſchen Kirchen der Monarchle gefeiert wer⸗ 
den darf. Diefemnad) iſt den Biſchoͤfen erlaubt 
worden, von der, auf dieſe Feler Bezug haben⸗ 
den, paͤpſtlichen Bulle: Exultabat vom 25ſten 
December v. J. Gebrauch zu machen; jedoch 
unter Vorbehalt der Koͤnigl. Rechte, wie auch 
der Rechte und Freiheiten der evangeliſchen 
Kirchen, fo daß jene Ausdrücke und Wendun⸗ 
gen der Bulle, die damit nicht zu vereinigen 
ſeyn möchten, als ungeſchrleben betrachtet 
werden follens a Se 


Die Münchner politiſche Zeitung vom raten 
Juni meldet: „Die verfchledenen Gerüchte, 
welche ſeit einiger Zeit über die Art der Ver⸗ 


ſetzung der Univerfität von Landshut nach. 


Muͤnchen in Umlauf waren, werden nunmehr 


In das Klare gebracht; — indem ſeit dem 


31. Mal d. J. der durch eln allerhoͤchſtes Re⸗ 
ferlpt durch eln beſonderes Vertrauen dazu er⸗ 
nannte koͤnigl. Kämmerer und Miniſterlal⸗Rath 
Herr v. Plankh, in Vereinigung mit einen: 
Herrn Miniſterial⸗Ratd der Juſtiz, dann dem 
Herrn Ober⸗Medlcinal⸗Rath Dr. Ringseis, 
königl. Baurath Pertſch, geheimer geiſtlicher 
Rath von Schrank, Akabemlker Dr. Fuchs, 
den Profeſſoren D. Dreſch, Hortig und Roͤſch⸗ 
laub von Landshut, fo wie mlt dem koͤnigl. 
Reglerungs⸗Rath Abel und den Kreis⸗Bau⸗ 
Räthen Panzer und Thurn, auf das ange⸗ 
ſtrengteſte damit beſchaͤftigt iſt, die Lokalitaͤken 
zu der anbefohlenen Verſetzung der Univerſt⸗ 
kaͤt von Landshut nach Muͤnchen — dann des 
koͤntgl. Appellations⸗Gerichtes, der Steuer⸗ 


Kataſter⸗Commiſſton, der chirurgiſchen Schule 


und des bieſigen Lyceums von München nach 


Landshut auszumitteln und den hiefigen koͤnig⸗ 


lichen Behörden, welchen dadurch elne Veraͤn⸗ 


derung in ihren Lokalitäten auf elne genuͤgende 


Art auszuweiſen; — als worüber der Hof⸗ 
Commiſſale bereits vorläufig in Lands hut Ein⸗ 


ſicht genommen hat.“ 


Man klagt die Griechen an (ward kär zlich in 
der frangöfifchen Deputirtenkammer bemerkt), 
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aufruͤhreriſche Unterthanen zu ſeyn; ſte ſind 
aber nicht Unterthanen, fie find Sklaven, wel⸗ 
che ſtets unter dem Schwerdte ihrer Herren 
zittern. Dies iſt feine Uebertrelbung, und ich 
beweiſe dies durch ein Aktenſtuͤck. Hier iſt die 
Quittung eines tuͤrkiſchen Reglerungsbeamten 
für die Kopfſteuer eines Griechen; ſie lautet 
folgendermaaßen: „Der Rajah N. N. hat die 


Summe von . bezahlt, um feinen. Kopf 


waͤhrend des Jahres .. der Hedgira zu bes 
halteu.“ Dies iſt der Schutz, welchen dle 
kuͤrkiſche Regierung den Griechen gewährt; 
was ſind dieſe ihr wohl für Treue ſchuldig? 

f (Leipziger Zeit.) 


Ein Mitglied der franzoͤſiſchen Akademie, 


Fourier, hat berechnet, daß fetzt weniger Men⸗ 
ſchen ſterben als ſonſt. Bis zum Jadr 1780 
nahm der Tod jaͤhrlich von 30 Menſchen einen, 
jetzt erſt den 30 ſten. Dagegen find auch der 
Gebornen weniger als ſonſt. Ehemals rech⸗ 


nete man auf 25 Menſchen ein Kind, jetzt erſt 


auf 31. Das macht, weil auch der Ehen we⸗ 
niger als ehemals find, Sonſt rechnete man 
auf 111 Menſchen eine Ehe; jetzt verſtehen ſich 


erſt 135 zu derſelben. Mit der wachſenden Des 
voͤlkerüng wird der Unterhalt ſchwieriger, die 


Ehe bedenklicher, die Menſchen⸗ Erzeugung 
feltener, 


Man verſichert, der Papſt babe dem Male - 
Ferrara zu reſidl⸗ 
Bulle ſoll unverzuͤglich N RER 
5 Dien am 17. Juni früh um dalb 8 Uhr im 

ER 2 Ziſten Lebensjahre an der Waſſerſucht erfolgten 
Breslau. Den zahlreichen Freunden und 


kheſer⸗Orden erlaubt, zu 
ren. Die des fallſige 
erſcheinen. 


— — 


Verehrern unſeres wackeren Sta winsky 
koͤnnen wir anzelgen: daß er vor ſeinem Ab⸗ 
gange von hier, in elnem von ihm auf den Don» 
nerſtag den agſten d. veranſtalteten Concert, 
Abſchled von den Bewohnern dieſer Stadt neh⸗ 
men wird, die er fo viele Jahre mit felnen 
kͤnſtleriſchen Lelſtungen erfreute. : 
Die ausgezeichnetſten Piegen werden dieſes 
Concert zu einem der reſchhaltigſten machen 
und, wle zu erwarten ſteht, Sterne erſter 
Groͤße unſeres muſtkaliſchen Horſzonts den 


x Abend ſchmuͤcken. 
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mit ganz ergebenſt an. 


Unſere am ꝛaſten d. Mts. vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir Freunden und Bekann⸗ 
ten hiermit ergebenſt an, und empfehlen uns 
zu fergerm guͤrigen Wohlwollen. f 

Breslau den 23. Juni 18286. 

Carl Benjamin Feige, Lieutenant a. D. 
Johanna Sophia Eleonora Feige, geb. 
Kleemann. A 


Die am ııten d. BI. erfolgte glückliche Ent- 
bindung meiner geliebten Frau, Wilhelmine 
geb. Scholtz, von einem gesunden Knaben 
zeige ich Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenst an. Braunsberg in Ost- Preuſsen, 
den 14. Juni 1826 5 
L. Feldt, Professor an dem Kö- 

niglichen Lyceum. : 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden: 
beehre ich mich dle beute Mittag um Punkt 
12 Uhr erfolgte gluͤckliche und ſchnelle Entbia⸗ 
dung meines guten Weibes, Amalie gedorne 
von Hänefeldt, von einem geſunden gar⸗ 
ken Mädchen ganz geborſaumſt anzuzeigen, 
Militſch den 19. Juni 1926, . 
. JJ 8 


Die am aaſten d. M. erfolgte glückliche Ente 
bindung meiner lieben Frau, geb. Pratoriuß, 
von einem geſunden Maͤdchen, zeige ich hier⸗ 

Breslau den 24. Juni 1826. 


Tod des Koͤnigllch Preußtichen Rittmelſter 
außer Dienſt, Herrn von Koͤckrltz, zeigen 
wir entfernten Verwandten und Freunden des 


Verſtorbenen ergebenſt an, und ſind auch ohne 


ſchriftliche Verſicherung ihrer Thellnahme ge⸗ 
wiß. Liegnitz den 18. Jun 1826. 
Alexander don Franken⸗ 
bderg, Koͤnigl. Preuß. ’ 
er W . 
orig von Freunken⸗ ? ö 
berg auf Jeſchkendorff, Neffen. 
Carl von Koͤckritz auf 
Groß⸗Suͤrben. 
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Cdheilnehtrenden Ver wandten und Freunden 


zeigen wir hiermit das nach langwierigen Lei⸗ 
den am a0ſten d. M., Nachmittags um 6 Uhr, 
in einem Alter von 54 Jahren 5 Monaten 26 
Tagen erfolgte Ableben unſerer innigſt geliebten 
Gattin und Mutter, Eva Victoria geb. Redl, 
ganz ergebenſt an. Wer die Dahingeſchledene 


in threm gefunden Zuſtande als treue Gattin, N 


verſtandige Hausfrau und liebevolle Mutter, 
und beſonders ihre Beſonnenhelt, Geduld und 
ruhige Ergebung in den Willen des Hoͤchſten In 
ihren langwierigen ſchweren Leiden kennen ges 
lernt bat, der wird unſern großen Verluſt zu 
würdigen wiſſen, und uns eine ſtille Oheilnah⸗ 
me an unſerm gerechten Schmerz nicht verſagen. 


Nur die frohe Hoffaung des kuͤnftigen Wieder⸗ 


ſehens und der Wiedervereinigunz in einem hoͤ⸗ 
‚bern Leben, welche uns die Religion darbieket, 
vermag unſern Schmerz zu lindern. i 
Dom Breslau den 22. Juni 1826. 
s Forche Koͤnigl. Dom⸗Capitular⸗ 


Adolph 
Victor 
Jeanette; 


— 


Tlef betruͤbt erfüllen wir die traurige Pflicht, 
unſern Verwandten und Freunden den am 


alſten dieſes erfolgten Tod unſeres ebeuren 


Gatten und Vaters, des Königl. Preuß. pen⸗ 
ſiouirten Forſtmelſters von Koͤckritz, hlee⸗ 
durch anzuzeigen. Er ſtarb nach langen Leiden 
an der Waſſerſucht, im noch nicht vollendeten 
byſten Jahre. Sanft drückte der Todeseng 
die müden Augen zu, und trug die fromme 
Seele des Redlichen in das Land der Ruhe, wo 
den Guten der Lohn der Tugend und uns das 
gewlſſe ben l Je eher 
Brieg den 22, Juni 1828. ee 

= Jullane von Koͤckeltz, gedorm 
von Bernard. 
Maria von Koͤckritz, als Tochter. 


Sophie, Gräfin Burghaus, als f 


Stieftochter. 


55 Tbeater „Anzeige. 


x 


Dogtei-Amts-Affeffor, als Gatte. 
erce, ots Kinder. 


Sonnabend den 24ſten: Die Bürger In Wien. 
Sonntag den asſten: Clara don Hoheneſchen. 


Das am 20, Juni Nachmittags 3 Uhr ers 
folgte Hinſchelden der verwittw. Frau Haupt⸗ 
mann von der Marwitz, geb. Tſchan⸗ 
der, zeigt theilnehmenden Verwandten und 
Freunden ergebenſt an 55 = 
Breslau den 23. Jun! 1826. f A 
Pauline Tſchander, als Nichte. 


Meln Gatte, der erſt vor 11 Monden ganz 
mein ward, der erſte Lehrer an der Elementar⸗ 


Schule No. 8., Samuel Gottfried Anſorge, 


ward mir im erſt begonnenen Zoften Lebens⸗ 
jahre geſtern Abends um 8 Uhr durch einen Ner⸗ 
venſchlag unvermuthet entriſſen. Alle, welche 


ſeine Amtstreue, feinen Biederſinn und ſeine 


redliche Liebe zu mie, aber auch meine gegen⸗ 


waͤrtige traurige Lage kennen, werden melnen 


Schmerz ſo gerecht finden, daß ſie mir gern 


eine ſtille Shräne des Mitleids ſchenken werden. 


Vor Breslau am azſten des Juni 1826. 
Joh. Dor. An ſo e ge, geb. Renner, 


als Wittwe. 


Heute, als am oten Tage nach dem Tode 


unſerer innigſt gellebten Tochter Eliſe, ver⸗ 


ehellchte Brzoſowski, ſtarb auch ihr einzi⸗ 
ges Kind, unſere zarte liebliche Enkeltochter 
Wanda, im 1ßten Monate ihres Lebens an 


Zaßnkraͤmpfen, welche im Verlaufe der Mas 
ſern hinzugetreten waren. Alle Huͤlfe war ver⸗ 


gebens, und uns bleibt im namenloſen Schmerze 


nur der einzige Troſt, daß dieſe beiden geliebten 
el Weſen in unſern Armen und unter der liebes 
vollſten Pflege unſerer aͤlteſten Tochter enk⸗ 


ſchlummerten. In Abweſenheit unſers Schwie⸗ 
gerſohnes, des Herrn Regierungs⸗Raths 
Brzoſowskl, welcher bereits in feine Oienſt⸗ 
geſchaͤfte zuruͤckgekehrt iſt, zelgen wir hierdurch 
dleſen hoͤchſt berruͤbenden Todesfall unter Ver⸗ 
bittung aller Belleidsbezelgungen an. ER 
Breslau den 23. Juni 1826, 5 

Der Apotheker Auguſt Relß müller 

und Frau, als Groß⸗Eltern. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Erpedition, Wilhelm Sottl. Kor nds 
)Bauchhandlung iſt zu haben: 9 N 
Ras: Casas, Graf von, Denkwuͤrdigkelten von Sanct⸗ Helena, or Band. . 
Cotta. br. : 5 ER 3 „10 Sgr. 
Taulers, J., Predigten. Nach der beſten Ausgabe und in unveraͤndertem Text in die jetzige 
Schriftſprache uͤbertragen. 3 Thle. gr. 8. Frankfurt. Hermann. 3 Rthlr. 
Walter Scokts faͤmmtliche Werke. Neu überfeßt. Er Band. Erzählungen von den Kreuz⸗ 
fahrern. ate Erzählung, Der Talismann. It Thl. 12. Stuttgart. Franckh. br. 23 Sur. 
Erzaͤhler, der. Neue Monatſchrift fuͤr Schleſien und Sachſen. 1826. 58 Heft. br. 2 Sge. 


Arnds, D. J., vier Buͤcher vom wahren Chriſtent hum, als eln aͤcht evange⸗ 
kliſches Erbauungs buch, dem jetzigen Sprachgebrauch gemäß aufs neue 
bearbeitet, auch allen Verehrern rein evangeliſcher Wahrheit beſtens 
empfohlen von M G. T. Sintenis. Mit Arnds Bildnlß. ate verb. Aufl. 
gr. 8. Nürnberg. Haubenſtricker. 8 85 2 Rthlr. 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 22. Juny 18 6. 
5 Hoͤchſter: N Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Kthlr. 6 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. fe — „ Kthlr. 26 Sor. 
Roggen ⸗Nthlr. 26 Sgr. Pf. — „ Kthlr. 24 Sgr. » Pfr — Kehle. 22 Sgr. 
Gerſte + Reh, 16 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. 15 — Rthlr. 15 Sgr. 
Hafer ⸗Kthlr. 18 Sgr. 3 Pf. — ? Rthlr. 17 Sgr. 8 Pf. — ⸗Kthlr. 17 Sgr. 
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Hr. Graf v. Pfeil von Dlersdorff. — Im welßen Adler: Hr. Maper, Oberamtmann, von 
KHegultz. — In der großen Stube: Hr. v. Wezyk, von Tokarſow. — In der goldenen 
Krone: Hr. Altenburg, Kaufmann, von Reſchendach; Hr. Tleſius, Kaufmann, von Freyburg. — 
Im goldnen Zepter: Hr. Graf v. Naczinsty, von Polen; r. Neugebauer, Oberamtmann, von 
Medzibor. — a 2 goldnen Löwen: Hr. Groß, Krlegsrath, Hr. v. Gersdorff, beide von Oels; 
Hr. Aerſch, Paſlor, von Oppeln. — Im , Hr. Rohdich, Kaufmann, von Sakrau 
Pei Koſel. — Im rothen Löwen: Hr. Kloſe, Rentmelſter, von Lublinie; Hr. Schott, Gutsbeſ., 
von Sarnau; Hr. Rimane, Rentmeiſter, von Wirſchkowitz. — Im Prlvat- Logis: Hr. Glaner, 
Gutsbeſ, von Schurgaſt, Hummerey No, 3; Hr. Schleußner, Gberſteuer⸗Inſpeckor, von Marlen⸗ 
werder, Ring No. 46; Hr. Polſt, Gutsbeſitzer, von Rosnig, Reuſcheſtraße Nro. 18; Herr Meyer, 


flerberg, am Nathhaus No. 17; Hr, Renner, Kaufmann, von Glesmannsdorff, Klingelgaſſe Nro. 13 
Hr. Seidel, ( 
nowo, Meufi 
Hr. Berndt, 


Erſte Beilage zu No. 75: der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Vom 24. Juni 1826. „ IH 


= } 


gun die Griechen iſt ferner eingegangen: 
Di.uVrch Herrn Geh. Commerfſen⸗Rath Eihborn: Re 
Bey dem am ızten.d.abgehaltenen Quartal des wohlloͤbl. Bier⸗Brauer Mittels durch den Obekaͤlteſten 
Hrn. Conrad zu Goldſchmiede 10 rthl. Von einem Kupferberger Bergbeamten durch Hrn. G. P. korthl. Von 


einem Ungenanuten ethl: Von Frau L. R W.. . 1 Friedr. d'or. Von einer ungenannten ein Scherflein 

für unfere Mitchriſten die braven Griechen 2 rthl. Zufammen 1 Frieb. d'or 27 rthl. 1 = 
5 Durch Herrn Conſiſtorjal⸗Rath Dr. Schulz: e ; 

Von den Geſchwiſtern Wau. E. H, S. arthl. Vom Hrn. D. Bobertag 1 rthl. Vom Hrn. Amtmann 

Bobertag w erthl. Von einer Anzahl Studierender der evang. theol. Fgcultaͤt, als monatl. Beitrag für den Mon. 

Juny 5 kthl. 5 or. Von den. Cem. Hrn. Hergeſell, Ueberſchaͤr u. Baumgarten der monatl. Beitrag für Juny 


Frthl. Vom Cand. Hrn. K in B. ı rthl. Vom Cand. Hrn. Heinrich in Neumarkt ı rthl. 15 ſgr. Vom Cand. 


Hrn. P. in Breslau, Beitrag für den Juny 10 ſgr. Zuſammen 13 rtbhl. f 
a 5 ö 2 Dusch Herrn Rector und Prof. Reiche. : 

Hr. Oberamtmann u. Kon. Generalpächter Bieder auf Göllſchau 20 rthl. Hr. v. Gaffron auf Cunern 
torthl. Ein Ungenannter 2 ethl. Eine Ungenannte ı rthl. Fräulein C. K. u. C. K. aß ſar. Die ste Claſſe 
des Elifabetans 4 rthl. 21 gr. 6 pf. Hr. Gymuaſ. Lehrer K. urthl. Zuſammen 39 rthl. 16 gr. 6 pf. 5 


Sicherheits Poli e i. 


(Steckbrief) Ein junger gel, Namens Feurich aus Dittelsdorf in der Koͤnigl. Saͤchſ. 


Oberlauſitz⸗ unweit Zittau, iſt unmittelbar vor ſeiner Arretirung, die ſo eben erfolgen ſollte, um 


zur weitern Unterſuchung wegen Diebſtahls und Parthiererey anbero ad forum delicti abgeliefert 5 
zu werden, entſprungen. Derſelbe hate ſich zeithero in Hiefiger Umgegend ſpuͤren laſſen, iſt aber 


aller Nachſuchungen und dahin gerichteten Bemuhungen der Geusd armerie ungeachtet, obgleich 
man ihm verſchledenemale auf der Spur geweſen, nicht zu erlangen. Es iſt daher wahrſchein⸗ 
th, daß Feurich Mittel gefunden, ſich von hier ſelbſt ohne allen Aufwelß und Legitimation 
welter zu entfernen und die Aufmer ſamkeit der ihm nachſtellenden Gens' darmerie zu vereiteln. 
Da nun an ſeiner NER owötl in Abfehen auf ihn ſelbſt, als in Hinſicht feiner als 
pier iubaftirten Mitſchuldigen um ſo mehr gelegen, als dle Unterfüchung gegen letztere ſelbſt 
durch Ermangelung ſeiner Perſon ſehr aufgehalten wird, fo werden alle und jede Civil⸗/ Mili⸗ 
tair⸗ und Polize⸗Behoͤrden bierdurch ergebenſt zur Rechtshuͤlfe angerufen und gebeten, auf die⸗ 
ſen Menſchen ihre Aufmerkſamkelt zu richten, ihn im Betretungsfalle zu arretiren und entwe⸗ 
der anhero einliefern, oder zu weiterer Veranſtaltung ſeiner Abholung Nachricht anbero geben zu 
laſſen. Wir ſichern die bekeitwilligſte Erſtattung der dlerdurch erwachſenden Koſten und jeden 
Fabs äbaliche Rechtshuͤlfe zu. Cloſter St. Maklenthal in der Königl. Saͤchſ. Ober⸗Lauſttz den 
Token Je e ee Pi TE Stifts Juſtitz» Canzley allhler. 
Signalement Feurichs: Det ſelbe iſt 23 bis 25 Jahr alt, ſchlanker langer Statur, 


hat gelblich blonde Haare, eim dageres und etwas blatternarbiges Geſicht, friſche Geſichtsfarbe i 


und ein ſehr ernſtes Ausſeben, eine ſtarke Stimme und trägt an einem Ohr einen gelben Ring 


nut dem Buchſtaben P. Er traͤgt gewoͤbnlich einen runden Hut, iſt alltaͤglich⸗mit gelbledernen 


Beinkleidern y ſonntäglich mit ſchwarzen mancherſten langen bis in die Stiefeln gehenden der⸗ 
gleichen „mit blautuchnem Jäckchen und maacheſternen Auffchlägen bekleidet geweſen. 


Dank ſa gung.) Unſern innigſten Dank allen d 


büͤlfloſe Dienftborenz ſich wobkehätig bewieſen haben, Möchten dieſelben auch ferne c die⸗ 
ſer Anſtalt guͤtigſt eingedenk ſeynn : Das Hospital ⸗Vorſteher⸗Ame. 


29 5 en edlen hieſigen- Bewohnern, 
welch bei Gelegenheit der erſten Einſammlung der Collecte, für das Hospital für ale 


* 
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(Warnungs⸗Anzeige.) Der Webergeſelle Anton Jahn aus Peterswaldau, Reichen⸗ 
Sacher Kreiſes, iſt durch das Urtel des Criminal⸗Senats des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts 
zu Breslau de publ. 29ſten October 1824, welches durch das zwelte Urtel de publ. goſten Mai c. 
beitätigt worden, wegen der am 2often Mai 1823 zwiſchen 10 und ar Uhr Abends zu beutmanns⸗ 
dorf, Schweidniger Krelſes, in dem Hauſe der Wirtwe Paul verübten Brandſtiftung, wo⸗ 
durch ein Schaden über 500 Nthlr. entſtanden, mit lebenswlerlger Zuchthausſtrafe belegt wor⸗ 
den, welch: Strafe er in dem Zuchthauſe zu Brieg abbüßt. Solches wird der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchrift gemäß, hiermit oͤffentlich bekannt gemacht. Schweldnltz den gten Junſ 1826. 8 
Se a Koͤnigliches Fuͤrſtenthums ⸗Inqufſſtorlat. 

(Herzlicher Dank) den hochgeehrten Herren Lehrern und Schülern des Koͤnlgl. Frie⸗ 
drichs⸗Gymnaſtums, wle auch unſern Freunden und Bekannten, für die am arſten d. Me bel der 
Beerdigung unſers innigſt gelebten 15.1/2 Jihr alten Sohnes, Karl Julius, genommene Theil⸗ 
nabme unſers tlefſten Schmerzes, die ſich fo deutlich dei dem ehrenvollem Empfange ſeiner Mit⸗ 
ſchäler, der zten Klaſſe und am Sarge duech die Troſtworke eines ſeiner wuͤrdlgen Lehrer des 
Hrn. M. Toplſch, fo ruͤhrend an den Tag gelegt worden. Uns allen auch wird Sein Anden⸗ 
ken unvergeßlich bleiben. Be Die tiefgebeugte Horſtmannſche Familie, 


Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerlichte wird hiermit bekannt gemacht, 5 


daß auf den Antrag des conceſſtonirten Pfandoerlelber Brunſchwltz ein Termin zur gerichtlichen 
Verſteigerung der in deſſen Pfandlelh⸗Comtolr feit länger als ſechs Monaten verfaßenen Pfaͤn⸗ 
der, beſtehend in Praͤtloſen, Waͤſche, Kleildungsſtuͤcken und dergleichen, auf den Aten Sep⸗ 


tember a. 0. V. M. 9 Uhr in dem gerichtlichen Auctlons⸗Gelaſſe, Junkernſtraße Nro. 19. 


vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger angeſetzt worden tft, Es werden demnach alle 
diejenigen, welche in dieſem Pfandleih⸗Comtoir Pfaͤnder niedergelegt haben, die ſeit 6 Monaten 
‚und länger verfallen find, don uns aufgefordert, dieſe Pfänder noch vor dem Aucklons Term⸗ 
ne kinzulsſen, oder wenn ſie gegen die contreBirte Schuld gegründete Einwendungen zu haben 
vermeinen ſollten, ſolche uns zur weltern Verfügung anzuzeſgen, wogegen, wenn Niemand der 
Pfandſchuldner bis zu dieſem Termine ſich meldet, mit dem Verkauf der Pfandftücke verfahren, 


aus dem einkommenden Kaufgelde der Pfandglaͤubiger wegen feiner in dem Pfandbuch einge⸗ 


tragenen Forderungen befrledigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß aber an die hieſige Armen⸗ 


Caſſe abgeliefert, und demnaͤchſt Niemand weiter mit einigen Einwendungen gegen die contra⸗ 


hirte Pfandſchuld gehört werden wird. Breslau den a7ſten Mal 1826. f N 
8 i ches Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz. 

( Bekanntma chung.) Im Verfolge unſerer Bekanntmachungen vom böten October v. J. 

und vom sten Januar und Eten April d. J. betreffend die a Verzug der bei: der erſten und zwei⸗ 

ten Berloofung herausgekommenen Beſcheinlgungen über die 


70. 105. 106. 250. 251. 491. 506. 588. 678. und 694. welche noch nicht zur Elnloͤſung praͤ⸗ 


ſentirt worden ſind, hierdurch nochmals aufgefordert, ſich binnen endllchen 4 Wochen bei dem 


Rendanten Herrn Meiner in dem Amts⸗ Locale ber Serols⸗Deputatlon zu melden und die 
ihnen gebührenden Summen gegen Ruͤckgabe der qulttirten Bescheinigungen in Empfang zu 
nehmen. Breslau den r4ten Juny 1826. BEN ER 
R Zum Magiſtrat biefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter, 
A 5 Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. » A 
(Bekanntmachung.) Bel dem hiefigen Koͤniglichen Land⸗ und Skadt Gerichte ſoll das 
tub No. 469. hiefelbft gelegene, auf 7416 Rthlr. 2 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzte Vorwerk des Jo⸗ 
hann Gottlieb Kuͤhn in Terminls den Zoſten Auguſt, Zoſten October 1826 und den ten Ja⸗ 
nuar 1827 als dem letzten Bittungs⸗Termine, ͤffentiſch verkauft werden. Hlrſchberg den ten 
Juny 1826. 8 ones! „Königl. Preuß, Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


erzugszinſen des hleſigen vorſtaͤd⸗ 
eifchen Belagerungsſchadens, werden die Inhaber der Beſchelnigungen sub Nummerig 45, 67. 


— 
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(Sdletal-Citatloh.) Von dem unterzelchneten Stadt + Gericht wird der ſeit mehr als 
20 Jahren abweſende Handlungs⸗Diener Jobann Heinrich Stolzmann oder deſſen unbekannte 
Erben auf Autrag des Euratoris vorgeladen um in termine präjudiciali den aaſten März 
1827 in euria hleſelbſt perſoͤnlich oder ſchriftlich ſich zu melden und fein Recht an das beim 
hieſigen evangelifchen Kirchen ⸗Colleg io aſſervirte Vermögen von 60 Rthlr. auszufuͤhren. Aus⸗ 
die benden Bags wird auf die Tedes⸗Erklaͤrung erkannt und dieſes Vermoͤgen dem Teſtamente 
der Johanne Loulſe Schuppe, geborne Scholz, gemäß, hleſiger Schuk⸗Caſſe zugeſprochen 
werden. Auras ben 22ften May 1886. Das Königl. Gericht der Stadt Auras. 
(Subhaſtations⸗Proclama.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch bes 
kannt gemacht, daß auf den Antrag eines Realglaͤublgers, und mit Einwilligung des Beſitzers, 
das sub No. 77 zu Altaltmannsdorff Frankenſteiner Kreiſes gelegene, dem dortigen Bauer Joſeph 
Künfcher gehörige, und am aten December o. J. auf 5035 Rthlr. t ſgr. 8 pf Courant ger 
richtlich abgeſchaͤtzte Bauerguth, und deſſen sub Nris. 70 und 77 In Baitzner Feldmark gelege⸗ 
nen Ackerſtuͤcke, deren Werth nach den gerichtlichen Taxen de dato praedicto auf 198 Rthlr. und 
reſp. 363 Rihlr. Courant ausgemittelt worden, in Perminis licitationis den 'zgten April, den 
zaten Juny, Und den zıten Auguſt dieſes Jahres im Wege der Execution öffentlich an den 
Melſtbiethenden verkauft werden fol, weshalb zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgeforz 
dert werden, in den angeſetzten Terminen, beſonders aber in dem Letztern, welcher peremtoriſch 
iſt, Morgens um 9 Ubr allhier zu erſcheinen, ihre Gebothe abzugeben, und demnaͤchſt den 
Zuſchlag an den Meiſtbletenden mit Genehmigung des Erfrahentens, zu gewaͤrtigen. Camenz 
den zıten Januar 1826. ö . 
g Das Patrimonlal⸗ Gericht der Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Hereſchaft Camenz. 
(Proclama.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes werden nachſtehende ver⸗ 
loren gegangene Hypotheken⸗Inſtrumente, Behufs der Amortiſation und Loͤſchung der diesfaͤl⸗ 
ligen Forderungen hierdurch Öffentlich aufgeboten, nämlich: 1) Schuld» und Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrumen vom 18/26 März 1817 aber 100 Rthlr. Nom. Münze für die Johanne vevehl, Jordan 
zu Schweldnitz auf dem Bergkretſcham No. 10. zu Groͤditzberg eingetragen; 2) das Schuld⸗ 
und Hypotheken⸗Inſtrument vom zoſten Decbr. 1818 uber 80 Rthlr., urſpruͤnglich fuͤr die Gold⸗ 
mannſche Vormundſchaft u Ober⸗Leiſersdorff ber cessionem vom ayſten Maͤrz 1821 aber fuͤr die 
Gerichtskretſchmer Joh. Gottlieb Semprichſche Kinder zu Kreibau, auf dem Hauſe Nro. 4. 
zu Ober» Alzenau eingetragen. 3) das Schuld- und Hypotheken⸗Inſtrument vom 12 Septbr. 
1797 Über. 40 Rthlr. für die Häusler Johann George Sach ſeſche Vormundſchaft aus Grödig, 
eingetragen auf der Haͤuslerſtelle No. 57. zu Wilhelmsdorf. 4) die Schuld- und Hppotheken⸗ 
Rekognition vom 21. Juni 1793 über 25 Nelr. fur die Gottlob Scholzſche Vormundſchaft von 
Nleder⸗Alzenau, auf der Haͤuslernahrung N. 68. daſelbſt eingetragen. 5) das Schuld⸗ u. Hyp.⸗ 
Inſtrument vom 7ten July 1800 über 55 Rthlr. 10 Sgr. 4 Pf. für den minorennen Joh. Gott⸗ 
ſteb Buͤrgel zu Modelsdorf, eingetragen auf der Haͤusler⸗Rahrung No. 41. zu Modelsdorff. 
6) das Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument dom aten October 1806 Über 35 Rilr. 16 Sgr. 
1 Pf. für den Jobann Gottlob Scholz und 7) das Schuld⸗ und Hypotheken- Inſtrument vom 
zaten October 1806 über 27 Rthlr. 5 Sgr. 4 Pf. fuͤr die verw. Marie Roſine Scholz, geborne 
Kuhnt zu Nieder » Alzenau auf der Auenhäuslerſtelle Nro. 81. dafelbſt eingetragen. 8) das 
Schuld- und Hypotheken⸗Inſtrument vom 18ten July 1796 und reſp. 20. Febr. 2797 über 
300 Rthlr. fuͤr den VBauergutsbeſitzer Gottlieb Bun zel in Dbers Adelsdorf auf dem Bauer⸗ 
guthe No. 5. in Ober⸗Leiſersdorf eingetragen. 9) das Schuld⸗ und Hppotheken⸗Inſtrumenz 
vom agſten Januar 1781 über 15 Nthlr. für die Balthafar Preſtrichſche Vormundſchaft auf 
der Häuslerſtelle Rro. 6. zu Modelsdorff eingetragen. 10) dis. v. Irten März über 31 Rthl. 
24 Sgr. 11/2 Pf. Muttertpeit des Johann Gottlob Bern dt auf demſelben Grundſtuͤcke. 11) 
bro. vom 29ſten Mai 1787 über 17 Rthlr. 27 Sgr. 4 1/2 E. Muttertheil der 4 Berndtſchen Kin⸗ 
der 2ter Ehe auf demſelben Fundo. Alle diejenigen, welche an diefen Activ⸗Forderungen, als Erben 
Ceſſionarien, Pfand, oder fonſtige Briefs⸗ Inhaber Anfpruͤche zu haben vermeinen, ſo wie auch 
die welche auf irgend eine andere Art in ihre Rechte getreten, werden hiermit aufgefordert, ſel⸗ 
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bige binnen 3 Monaken bis zu dem peremtoriſch en Termine den gten Auguſt c Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr bet uns in der Gerichts⸗Kanzlei zu Groͤditzberg perſoͤn⸗ 


lich, oder durch Brlefe, wozu wir die beiden Juſtiz⸗Commiſſarien Hrn. Borrmann und Hahn, 


in Goldberg vorſchlagen, anzumelden und nachzuwelſen. Sollten ſich keine Praͤtendenten melden, 1 


ſo werden folge mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 

erlegt, die gedachten Inſtrumente aber amortiſixt und mit deren Köfchung im Hypotheken⸗Buche 
verfahren werden. Groͤditzberg den 18ten März 1826. 338 f 
Dias Juſtiz⸗Amt der W. C. Beneckeſchen Herrſchaft Groͤditzberg. ; 

(Bekanntmachung.) Einem Wohllsbl. Niedergerichte hat Procurator fisei noie. bes 


f lsblichen Zehnten⸗Amtes in nachſtehender unter deſſen Verwaltung ſtehender Sache, um Erlaubung 2 Äi 


des bebufigen Proklams geziemend erſucht. Am 20. Januar 1826 verſtarb hierſelbſt der juͤdi⸗ 
ſche Privat⸗Lebrer, Meyer Frank, deſſen Nachlaß von der Concurrenz aus waͤrtlger Miterben 
und wegen Ungewißbeit in den Erb⸗Verhaͤltniſſen das 1561. Zehnten⸗Amt unter Siegel genom⸗ 
men bat. Nach einer dem Zehnten⸗Amte gemachten Anzeige hinterläßt dictus defunctus, als 
naͤchſte Verwandte einen Bruder⸗Sohn Gortlieb Heinrich Frank in Altona, nebſt zweien in 
oder bei Glogau verbeiratheten Schweſtern deſſelben, eine in Hildesheim verehelichte Schweſter 


des Erblaſſers, die Kinder eines in Halberſtadt verſtorbenen Bruders und die Kinder eines an⸗ 


dern verſtorbenen Bruders In der Naͤhe von Halberſtadt. Indeſſen bleibt es zur Zeit noch unents 
ſchieden, ob die Beerbung ab intestato eintreten werde, da ſich verſchiedene Papiere vorgefun⸗ 
den haben, welche, wenn gleich der Form nach bedenklich, dennoch den Charakter letztwilllger 
Dispofitienen an ſich tragen. Von dieſen enthaͤlt nun die erſte, am 22. Mal 1810 von zweien 
Beglaubten unterſchriebene, am 19. April 1826 publicirte, ein Teſtament genannte, im We ſent⸗ 
lichen zuerſt die Beſtellung zweier Executorum, nebſt eventueller Subſtitution eines dritten, dann 
die Anordnung verſchledener Almoſen an Kraukenhaͤuſer und dergleichen, hernach das Vermaͤcht⸗ 
niß ſaͤmmtlicher Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche und Mobilien, ſo wie von 600 Rthlr. Court. an den 
Bruder des Testatoris, Salomon Frank in Halberſtabt, von welcher letzterer Summe derſelbs 
jedoch nur die Hilfe a ez Dispoſition erhalten ſoll, während die andere Hälfte 
betegt werden, und er davon! is zur Verheirathung feiner Töchter die Zinſen zu genießen baben, 
das Kapital aber ganz oder theilweiſe nur dann erhalten ſoll, wenn feine Tochter, reſp. ſaͤmmt⸗ 
lich oder einzeln verheirathet oder unverhelrathet vor ihm verſtorben. Hiernächſt ſetzt der Zir 
ſtator ſeiner Schweſter, Bella, defuncti Iſaak Buckim, Wirtwe, ein Legat von. 300 Rthlr. 
Court. aus. Der Reſt des Nachlaſſee nun fol nach Moſaiſchen Geſetzen zwiſchen den hinterlaſſe⸗ 
nen Erben, naͤmlich: einem Bruder Salomon Frank, dem Sohn eines verſtorbenen Bruders 
Marcus, Namens Wolff in Frankfurt am Main und dem Sohn eines verſtorbenen dritten 
Bruders Hlrſch, Namens Samſon (welcher Name jedoch duchfirichen Ift,) in Glogau gleich⸗ 
‘mäßig vertheilt werden. Die ate gleichfalls vor zweien Beglaudigten unterſchriebene und ein 
Seſtament genannte Verfügung dom 2. Junk 1819 und publicire den 19. April 1826 enthaͤlt wie⸗ 
der die Beſtellung zweier Executoren, und die eventuelle Subſeltuirung eines dritten, dann Mr 
einem jedoch durchſtrichenen Paszu das Vermäachtniß von 300 Rthlr. der Kleidungsſcäcke und 
Mobilien an einen Bruder Salomon Frank in Halberſtadt, hlernaͤchſt in einem ebenfalls durch⸗ 
ſtrichenen Passu das Legat von 100 Rthlr. an feinen Schweſter⸗Sohn Moſes, Sohn des Levin 
Buckim in Hildesheim; ferner ein gleiches Legat an eine Bruder⸗Tochter, Namens Roͤschen 
In Halberſtabt, dann ein Legat von 10 Rihlr. jeden ſeiner übrigen geſetzmaͤßigen Erben, naͤm⸗ 
lich den Kindern ſeines Bruders Hlrſch aus Glogau, und den Kindern ſeines Bruders Mar⸗ 
cus; blerauf die Ausſetzung verſchiedener Almoſen, und endlich die Verfuͤgung, daß der Reſt 
des Nachlaſſes bei der Gemeinde zu Halderſtadt als unkuͤndbares Kapital zinsbar belege, und 
dle Zinſen an die dortigen Armen bertheilt werden ſollten. Die gte unter feiner alleinigen Uns 
terſchrift dorgefundene Verfügung iſt von demſelben Dato der Errichtung und Publikation wie 
die vorige, und erklärt, daß nur dieſe guͤltig, ein früherer letzter Wille aber annullirt ſeyn ſollte. 
In einer aten gleichfals unter Privat⸗Unterſchrift nachgelaſſenen Dispoſition vom 1. Auguſt 
821 publictrt den 19. April 1826 erklaͤrt der Erblaſſer, das bei feinem Landsmann Isler nie⸗ 


dergelegte Teſtamenk bleibe bei Kraͤften, das vorhergehende aber annulfrt. Da uͤbrigens fein 
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Bruder Salomon Frank In Halberſtodt geſtorben ſey, und derſetbe ein mit feinem, bes Dispo⸗ 
enten, Gelde angekauftes Erbe beſeßen habe, fo follte ſolches Erde, nach dem Ausſpruche der 
Richter in Halberſtadt, uater feine ädrigen Erben und Verwandten veetbeilt werden. Eine ste 
Schrift vom 28. November 1883 (recride dielleicht 182 3) cheat die frühern Teſtamgent“ wider⸗ 
rufen und neu dlsponiren zu wolken, ‚iR aber nur angefangen, und ohne Unterſchrift, weshalb 
eine Publikation derſelbden wenigſtens vorlaufig nicht fur noͤthig erachtet worden. Die Ste Schrift 


3 


kevoeirt am 18. MNodember 1824 unter ſeiner Prioat⸗Unterſchrift die beiden Teſtamente bom 


22. Mai 1310 bnd vom 2. Juni 1819 und iſt am 19. April 1826 publielrt. Die 7te that daſſelbe, 


iſt jedoch ohne Datum und vorgängig nicht publicket worden. Die gte Dis position, publ cirt 
den 27, Februar 1826, endlich iſt Zleichfalls ohne Datum und unter Privat⸗Unterſchrift, auch 


ſonſt hinſichtlich der Form mangelhaft, wird als ein Teſtament bezeichnet, und enthält zunachſt 


die Einſetzung dreler Exetutoren, womlt ein Blakt geſchloſſen iſt, wahrend auf einem andern 
uicht angebefteten die Aus ſetzung verſchiedener Legate ac pias causas folgt, als 20 Rthlr. an das 
Krankenhaus zu Hamburg, 20 Rthlr. an das Krankenhaus. zu Altona, 10 Rithlr. jedem der 
Kinder eines verſtorbenen Bruders Salomon Zr ank, und an einen Schweſter Sohn M oſes 
zu Hildesheim, wie auch an den, Sohn eines verfiorbenen Bruders Hirſch aus Glogau; ver⸗ 
ſchiedene Kleidungsſtüͤcke an die beiden Tochter des Bruders Salomon, ein Ring an die alte⸗ 


\ 


fie derfelben; 250 Rthlr. für die Lehranſtalt der armen Knaben in Talmud Thora, 250 Nihlr. 


fuͤr die duͤrftige Jugend in der Freiſchule, 250 Rehlr. fuͤr die armen Walfen und Wittwen zu 
Halberſtadt, 250 Kehle. der Gemeinde zu Hamburg, 250 Rthlr. an die Gemeinde zu Hildes⸗ 
heim, deren Zinſen an Arme vertheilt werden ſollen, und die Bücher des Defuncti an die Frel⸗ 
ſchule, ſo weit ſie dazu dienlich find. Hierauf hat nun ein Wohllöͤbliches Gericht das Proklam 
dahin zu erkennen geruhet: daß alle, weiche an den vorliegenden Nachlaß aus einem Erbrechte 
oder irgend einem ſonſtigen Rechtsgrunde Anſpruͤche, es ſey welcher Art es wolle, zu haben 
vermeinen, diejenigen Perſonen, welche in den belgebrachten letzttollligen Verfügungen genannt 
“find, wegen der ihnen darin ausgeſetzten Gegenſtaͤnde nicht ausgenommen, ſchuldig ſeyen, ſich 
mit ſolchen ihren Anſpruͤchen bis zum 6. October 1826, als in termino unico et peremtoxie prae- 
fixo in Perſon oder durch genugſam Bevollmaͤchtigte in dem Wohlloͤbl. Niedergerichte sub poena 
praeclusiset perpetui’silentii zu melden, und eventualiter ihre Auſpruͤche zu juſtificiren. 
Hamburg den 19. Mai ECV „ 2 
(Bekanntmachung.) Die zu den Guͤthera Nlewe und Borkwitz gehörige Feld⸗ und 
Forſt⸗Jagd ſoll auf 1 Jahr, nehmlich vom iſten Septbr. 1826 bis dahin 1827 anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. Der Termin hierzu iſt aufden 1Oten July Nachmittags z Uhr — in loco 
Niewe — feſtgeſetzt, und koͤnnen die diesfaͤlligen Bedingungen von heute an beim Sequeſtor ein⸗ 
geſehen werden. Nicollne den 1sten Juny 1856. Graf v. Beuſt, aua. Gurat. Bonorum. 
(Bekanntmachung.) Die zu dem Gutbe Karbiſchau gehoͤrige Feld⸗Jagd wird auf 
5 1 Jahr, nehmlich vom rſten Septbr. 1826 bis dahln 1827 wiederum verpachtet? Der Termin 
„hierzu iſt auf den toten July Nachmittags — in der Amtswohnung des daſigen Rent⸗ 
meiſters ꝛc. Haunſchild zu Nlewe — anberaumt, und koͤnnen die diesfaͤlligen Bedingungen bey 
demſelben eingeſehen werden. Nicoline den 1 sten Jun 1826 00..; 122 
RER Sraf v. Beuſt, qua Curat. :Bonor. 


(Auct! on.) Mittwochs den g ten Juny a. en früh von 9 Uhr an, wird ein Nachlaß im 


goldnen Apfel vorm Dbtauer Thor in der Kloſterſtraße, von modernen Meubles, worunter ein 
großer Spiegel, elegante Frauenkleider „Waͤſche, Betten, Matratzen, einiges Silberzeug und 
verſchledenes Hausgeräth, meiſtens neu, gegen gleich baare Zahlung in klingendem Preuß. 

Courant meiſtbietend öffentlich derſteigert werden. . 


Couk gucrlons⸗Forkſetzung.) Montag und Dienflag als den eaſſen und eiten wirb ble 
Auctſon von Schnittwaaren im une eee etzt, da dieſe Woche die Witterung die 


Pier, conceſſ. Auctions⸗Comraiſſ. 


Auction ſtoͤrte. N 5 5 
(Zu kaufen wird geſucht) ein noch in guten Stande befindlicher, hinten in Federn 


baͤngender, leichter einfpänniger Wagen mit halben Verdeck. Naͤheres darüber in No. 38. am 
Ringe bei der grünen Roͤhre. - 33 x s 


(Auctlon.) Mittwoch als den 23ſten Junp früß um 9 Uhr werde Ich auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße in den 2 goldnen Loͤden No. 5. wegen Veraͤnderung, Porzelaͤn, Glaͤſer, gutes Meu⸗ 
blement als Sopha, Stuͤhle, Comoden, Schränke, Spiegel, Schreib-⸗Secretalrs, Tiſche, 
wobei ein großer Tafeltiſch und ein Auszlehtiſch IE und dloerſen Hausrath, gegen gleich baare 
Zahlung verſtetgern. \ S. Pleré, conceſſ. Auctlons⸗Commiſſ. 

(Zu verkaufen) iſt wegen eines anderweitigen Etabliſſements eine Heine freundliche, ſehr 
angenehm gelegene ländliche Beſitzung in der fruchtbarſten und ſchoͤnſten Gebirgsgegend nahe an 
einer Provinzial⸗ Stadt. Das Wohnhaus iſt ohnlaͤngſt ganz neu und maffto erbaut, die innere 

Einrichtung ſchön und bequem, die Stuben deren mehrere ſind, groß und hell, und die Aus⸗ 
ſicht aus ſolchen maleriſch ſchoͤn. Die Scheune und der Kuhſtall find ebenfalls maſſlv. Hierzu 
gehören eine ſehr gute grasreiche Wieſe und ein recht buͤbſch angelegter Blumengarten, mit guten 
Obſtbaumen beſetzt. Die Aecker und der Viebbeſtand find in vortrefflich gutem Zuſtande und 
letzterer gewaͤhrt dem Grundbeſitzer durch den Verkauf an Sahne und Milch wegen Naͤhe der be⸗ 
voͤlkerten Stadt elne ſehr bedeutende Geld⸗Einnahme. Ob zwar nichts was zur Wlrthſchaft ges 
hoͤrig, daraus weggenommen wlrd, ſo iſt demohngeachtet, um nicht lange zu handeln, der 
Kaufpreis fehr billig geſtellt. Nähere Auskunft wird die Gefaͤlligkeit haben zu geben in Breslau 
Herr Lapoſrie auf der Nicolalſtraße in der ehemaligen Schnallen⸗Fabrik und in Hirſchberg Here 
C. F. Lorenz auf der Langengaſſe. i ; 

(Wolle⸗Anzeige.) In der goldnen Waage, Schuh brücke neuen Anthells No. 8., ſteht 
eins und zwelſchuͤrige Wolle circa go Cenkner zum Verkauf. i 
— N A ud k üön digung. : FE 
Die Azienda Assicuratrice in Srleſt, ſtets befliſſen den Wirkungskreis ihrer Unternehmun⸗ 
gen moͤglichſt auszudehnen, hat auch in Breslau eine Haupt⸗Agentſchaft errichtet und deren 
Leitung dem Herrn S Baruch mit der Ermaͤchtigung uͤbertragen, Verſicherungen 3 
1. ech Gebäude und bewegliche, niedergelegte Guter, gegen. Feuer⸗ 
ſchaͤden, I 3 je == 3 
2. auf reiſende Waaren, und zwa: „„ a 
a) zu Waffer, gegen die Gefahren der Schiffahrt, des Feuers m er 
b) zu Lande gegen die Beſchaͤdlgungen, durch Feuer, Ueberſchwemmun⸗ 
gen, Wolfenbräde, Einſturz der Brücken u. ſ. w. 5 > 
zu leiſten, in fofern dieſe Ungluͤcksfaͤlle, nicht durch Krieg, feindliche Einfaͤlle, Volksaufſtaͤnde, 
auf Anordnung irgend einer Behoͤrde, oder durch Erdbeben berbetgefuͤhrt werden. 5 
Auf feſten Grundlagen beruhend und Ordnungs⸗Maaßregeln Ren) welche zur Be⸗ 
rubigung der Verſicherten getroffen worden, bietet ſomit die Azienda alle wuͤnſchenswerthe Ger. 
waͤhrleiſtungen dar, und die Vorthelle, welche aus dieſer wohlberechneten Bereinigung entſprin⸗ 
gen, find zu einleuchtend, als daß fie einer Auseinanderfegung oder Aufzahlung beduͤrften. 
Indem ſich demnach die Azienda der angenehmen 7 0 entlediget, dieſe Ernennung zur alle 
gemeinen Kenntniß zu bringen, befchränft ſie ſich in Ruͤckſicht der böchſt verſchiedenen Praͤmlen, 
auf die einfache Andeutung, daß die beträchtlichen Verſicherungen, welche ihr im Ju und Aus⸗ 
lande bereits zu Theil geworden, als ein ſicheres Wahrzelchen, deren angemeſſenen Bllligkeit an⸗ 
zuſehen ſey. i N 8 . 8 7 3 = 
Trleſt, im Monat Map 1826. ET £ 
Die Geſchaͤftsſtube der Haupt⸗Agentſchaft in Breslau, beftudet ſich in der Junkernſtraße, 
Haus No. 2. zu ebener Erde, wo alle mündliche und ſchriftliche Anfragen uͤber dle Azier.da, ihre 
Verſicherungs Bedingungen und Prämien, jederzeit die bereltwilligſte Erledigung finden werden. 
\ (Wallrath-Lichte)-welche bekanntlich durch ihre aulserordentlich heile Flamme, 
jedes andere Licht übertreffen, erhielt ich eben eine Sendung und empfehle dieselben mög- 
lichst billig. 5 f 6 8. G. Schröter, Ohlauer Strefse. 
(Anzeige) Mit den neuſten Pariſer Herren⸗Strobhuͤten, Fiſchbein und allen andern Are 
ten Strobhuͤten für Herren empfiehlt nebſt einer neuen Aus wahl von modernen Stroßhuͤten für 
Damen, zu ſehr billigen Preifen ergebenſt. rer 
N 1 Ang. Ferd. Schneider, Ohlauerſtraße No. C. zur Hoffnung. 


} 


. 


8 Ecke des Roßmarkts, dem Riembergshofe gegenuͤber, in dem Hauſe zum Muͤhlhof genannt, 


$ 
3 

$ 

> 


= 2015 = 
„„ Wohlfeillſte Taſchen⸗ Ausgabe i 
(auf ordin. Druckpap. & 2 Sgr., auf weißem Dru ckoellnpap, a 4 Ggr. pr. Banden), 
5 = ö I von EEE > Se 
Waſhington Irving's und Coopers ſaͤmmtlichen Werken. 
2 . Ueberſetzt von Mehreren und herausgegeben 4 


v o n 
i 5 Chriſtian Aug u ſt Fiſche r. a 
(In der Buchhandlung Joſef Mae und Comp. in Breslau ku haben.) 

Die Werke dieſer beiden neueſten und geiſtvollcen Schriftſteller des Auslandes, erſcheinen in folgender 

Ordnung: Von Waſhingron 2 „ Das Skizzenbuch, 6 Bändchen — Brazebrid e Hall, 6 Bands 

chen — Erzählungen eines Neiſenden, 6 andchen — Kleinere Darſtellungen, r & 2 Sander; — von E00 

per: Der Spion, 6 Bändchen — Der Letzte der Mohicans, 6 Bändchen — Die Anſtedler von Susq ue 
haung s Baͤndchen — Der Lootfe, T Baͤnkchen — Lionel Lincoln, 6 Bändchen. — Hiervon ſind bereits 

4 Bändchen erſchienen, und jeden Monat werden » Bändchen ausgegeben; Ende Juni das ste 

und ste Bändchen. — Die Subſeriptionspreiſe werden im Monat Auguſt erboͤhet. Alle Buchhandlungen 

Deutſchlands und der Schweiz nehmen Beſtellungen au. 535 8 : 

Hrankfurt a. M., den 1. Juni 1826. I. D. Sauerlaͤnder. 

RE 5) 8 

für alle diejenigen welche an Harnbeſchwerden und Harnverhaltung, fo wie an den diefen 
Krankheiten zum Grunde liegenden Uebeln, als Steins und Grieserzeugung, Blaſenentzuͤn⸗ 
dung, Blaſenkrampf, Blaſen ⸗Hoͤmorholden, Anſchwellung der Vorſteher⸗Druͤſe und 
Verengerung der Harnroͤhre leiden. Nebſt Angabe der Mittel, wodurch dieſe Krankheiten, 
felbft wenn ſie einge wurzelt find, ſicher geheilt werden können. 8. 1826. Preis 15 Ser. 
iſt bei G. Baffe in Quedlinburg fo eben erſchienen and ein Berlin bei C. G. Lüderitz, Köͤ⸗ 

nigsſtraße No. 37. zu haben 7 ee 7 a : ’ ; 
(Neue Musikalien bei C. G. Fs reter.) Berbiguier, 3 nouvelles Sonates pour la 

Flüte avec Haste ad libitum. No. 1. 2. 3. A 14 Gr. — Czerny, Sonate sentimentale à4 mains 

avec Violon et Violoncelle ad libit. 2 Rıhlr. 8 Ggr.— Czerny, 3 Sonates faciles et brillantes 

p. Pianof. avec Violon et Violoncelle No, I 2. 3-4 10 Ggr. — Hummel, gr. Sonate p. Pianof. 

et Violoncelle oe; 106, 1 Rthlr.— Hummel, Amusement p. Pianof. Oe. 108. 12 Ggr. — 


-Kublau, der Wachtelsehlag von Beethoven varlirt zu 4 Händen ı Athlr. — Kuhlau, Lebens- 


glück von Beethoven variirt zu 4 Händen ı Rthir. — Kuhlau, Sehnsucht von Beethoven 
varlirtzu 4 Händen 14 Ggr. — Pixis, Melange sur de Motifs favoris de ! Opera, Faust de 
Spohr p. Pianof. 12 Ggr. — Fixis, Hommage à J. B. Cramer gr. Sonate p. Pianof. 1 Ruiblr. 
— Nebst sehr viel andern ‚neuen. Musikalien. 2 i 


So kal Verander un \ 


Meine feit Zwoͤlf Jahren hier in den Hinterhaͤuſern gehabte 859 ecerey⸗Waa⸗ 9 


Fren⸗ Handlung, habe ich, verbunden mit einer Fabrlq use feiner Eiqueure, am 


§ verlegt. Ein geehrtes Publikum, befonderg meine hochgeſchaͤtzten Kunden bitte ich 
$ ergedenft, mir Ihr guͤtiges Vertrauen auch in meinem neuen Local zu ſchenken; ich werde 
§ ſtets bemüht ſeyn, alle meine Specerey⸗ Waaren als auch die von mir fabrle ir 
$ ten Ligweure in vorzüglicher Güte und wie gewoͤhnter Maaßen, zum billigſten Stadt⸗ 
$ preife zu verkaufen, um die moͤglichſte Zufriedenheit meiner geneigten Abnehmer beſtens zu 
conſerviren. Breslau den 18. Jun) 1826. . ? 
vi: 2 ii den Schweigen, i 
am Ecke des Roß markts dem Niembergs hof gegenüber, Muͤhlhof No. 8. 
N oa 5 


>= Belohnung von Zehn Thalern. 
Es iſt ein goldner Ring mit einem Kryſopras, worauf ein Minervenkopf geſchni ten, 


— 


DASS 9A 


verloren worden. Wer denfelben gefunden und in der Expedition dieſer Zeitung abgiebt, 


erhält obige Belohnung. 


21 5 — 2 , 3 2 


E Die C. F. Lehmannſche Slegellack Fabrik, Schmiedebrücke No. 66. u: 
offerirt beſte Sorten Zaͤndboͤlzer bel 10,00 à 3 Sgr., bei 30,000 à 23/4; Zuͤndflaͤſchchen pro‘ 
Duzend 13 Sgr., bel e Duz. à 12 / Sgr., bei 4 Duz, à 12 Sgr., mit dem Bemerken: im Fall 
daß in Folge dieſe Objekte etwa noch: billiger gestellt werden dürften, fie dann jederzeit erſtere 
pro 1000 mit 2 Pf., letztere aber pro Duz. 3 Pf. annoch billiger verkaufen wird, als die letzte 
Offerte hiervon ſeyn moͤchte. : ; RE > Be 

(Cy derx⸗Eſſig) von vorzuͤglich angenebmer Saure und Geſchmack, iſt das Preuß. Quark? 
a 3 Sgr. zu haben, bei . F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring. 255 
(Anzeige.) Zändhoͤlzer bel 10,00. Stuͤck a 3 Sgr. bei 00 23/4 Sgr. offerirt : 
. ; Carl Ferdinand Wieliſch, Oblauerſtraße. 
(Anzeige.) Hiermit beehre ich mich einem hohen Abel und hochzuverehrenden Publikum 
ergebenſt bekannt zu machen: daß ich das obere Conradſche Caffeehaus in Goldſchmiede in Pacht 
genommen und dieſe Johann bezogen habe. Da ich mich jederzeit bemühen werde die Zufrleden⸗ 
heit meiner bohen Goͤüner zu erwerben, ‚fo bitte ich um guͤrlgen Zuſpruch. Felge. Er 
(Looſen⸗Offer te.), Mit Looſen⸗ zur-Klafene uns kleinen Lotterie empfiehlt ſich Dies: 
figen und Auswaͤrtigen ganz ergeben; Schrelbeer, Salzrlug im weißen Löwen, . 
(Anzeige.) Die Familie Caſort! zeigt eegebenſt an: daß Sonutag den agfen, . 5 
Dienſtag den 27ſten und Freltag den zoſten Junp geſpielt wird. 85 ' En 
(Anzeige.) Freunden und Bekannten empfiehlt ſich nach ſeiner Nieberlaſſung hierſelbſt 
als praktiſcher Wundarzt after Klaſſe F. W. Skobel, Neumarkt Nod. 37. 
(Gesuchte Hauslehfrer- Stelle.) Ein Candidat der Theologie; der schon mehrere 
Jahre in einer angesehenen Familie ale Hauslehrer gestanden, wünscht, ta seine jetzigen 

Zöglinge das älterliche Haus verlassen, künftige Michaelis eine andere Stele als Hauslelirer - 
anzutreten. Nähere Nachricht ertheill auf freie Briefe der Redacteur dieser Zeiungs, 
Professor Rhode. 2 5 . a 2 ; a a 
( Verloren.) Estffam:zoften d. Abends aus einem Walzen» Berfchaft ein in Gold ge⸗ f 
faßter geſchliffener, aber ungeſtochener Gold⸗Topas verloren gegangen. Wer denſelben in den 
Naſchmarkt⸗ Apotheke abgiebt, erhaͤft 2 Thaler Belohnung. N 

(Gefundener Huͤhnerhund.) Eln brauner Hühnerbund mit elnigen Abzeichen, hat 
ſich eingefunden und iſt vom rechtmaͤtzgen Eigenthuͤmer gegen Erſtattung der Koſten in Empfang 
zu nehmen, Mathias⸗Straße No. 65, 3 Treppen hoch, Morgens bes ½ 8. Uhr, Mittags zwi⸗ 
ſchen 2 — 3 und Abends nach 6 ubr. 7 ERBEN re. Se 

(Zu vermiethen) undba:d zu beziehen iſt Schweldnitzerſtraße N. 3. ein anfländig meublir⸗ 
tes und mit Tapeten verziertes freundliches Zimmer an einen follden Herrn für. billigen Zins 
aber monatliche Vorauszahlung; das Nähere daſelbſt um erſten Stockk. = 

(Vermiethungs⸗Anzekge.) An dem fhönften Theile der Promenade iſt ein Zimmer mie 
der freundlichſten Ausſicht gleich. zu beziehen. Nachricht im goldenen Baum, Ohlauer⸗ Straße 4 

im: Gewoͤlbe. RR 5 . 55 ä 
u vermiethen und Michaell zu beziehen) Ham Neumarkt No. 30. an der Mt⸗ 

tagſeſte, die mit allen häuslichen Bequemlichkeiten verſehene ıfte' Etage von 5 Staben, 1 Cabl⸗ 

net, 1 Spelſekammer nebſt Zubehör, Stallung auf, 4 Pferde und Wagenplag... Das Naͤhere 
im Gewoͤlbe. RE 5 ARE 

Zu bermiethen) und Termino Johann cs zu beztehen, iſt im Baron vaz@dltg ſchen 

Haufe am Ringe No. 32. der erſte Stock“ Das Näbere bei Ellas Hein daſelbſt.. ER 

(Zurvermierhen).ift Term: Michaeli für eng Pferde Stallung, große Wagen⸗ 
Remiſe, Futterbodens, und eine bequeme Parterre- Wohnung. Das Nähere im 
Specerey Eck Gewölbe der Kupferſchmidt und Altbuͤßer⸗Gaſſe beim Kaufmann Auguſt 
Dempe. . AR A # 


N 


BE: 1 i BOT tere Belag e 


— 


Erbeheils halten koͤnnen. Breslau den 23. Febeuar 1826. 
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Zbweite Beilage zu No. 78, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 24. Juni 1826. 


(Sub haſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Es fol das dem Fiſchhaͤndler Franz Joſeph 
Reimſteln gehörige, und wie dle an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nach⸗ 
weiſet, im Jahre 1826 nach dem Materlalien⸗Werthe auf 423 Kehle. 6 Sgr. nach dem Nu⸗ 
tzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber, auf 417 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 713. (oder 
Pro. 33. neue Zahl) auf dem Elbing, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge durch gegenwaͤrtiges Proclama aufge⸗ 
fordert und eingeladen: in den hlezu angeſetzten Terminen, nämlich den ıflen Auguſt a. c. und 
den Aten September ., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den Eten 
October c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Heren Juſtiz⸗Rathe Borowski in unſerm Par⸗ 


theien⸗Zimmer Neo 1. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitaͤten der Subha⸗ 


ſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
nächſt, inſofern kein ſtatthafter Wider ſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag 
an den Meifts und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchlllings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 


bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den sıfen Mal 1826. a 


5 f Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz. 
(effentliche Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amte hleſige 
Reſidenz wird in Gemäßheit des §. 137 seg. Ditel 27 Theil 1 des allgemeinen Land⸗Rechts den 
noch etwa unbekannten Glaͤubigern der am 15, Februar a. pr. verſtorbenen verwittwet geweſenen 
Tabacks⸗Admintſtratlons⸗Olrektor Johanna Roſina Gautier gebornen Kammer die bevor⸗ 
ſtehende Theilung ihres Nachlaſſes unter die Kinder derſelben hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, 
um ihre etwätge Forderungen an dieſen Nachlaß binnen laͤngſtens 3 Monaten bei gedachtem Wai⸗ 


ſen⸗Amte anzuzeigen und geltend zu machen; widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt die mit der 


Anmeldung aus gebliebenen Erbſchafts⸗Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines 


N Koͤnigliches Stadt⸗Waiſen⸗Amt hieſiger Reſidenz. 
(Bekanntmachung.) Es iſt am ıfen dieſes Monats aus der alten Oder an der Kletſch⸗ 
kauer Hutung ein maͤnnlicher Leichnam aufgefunden worden. Derſelbe war großer Statur, 
hatte dunkelbraune Haare und war mit einer alten grauen kurzen Tuchjacke, mit grauen Militair⸗ 
Suchhoſen, kurzen Halbſtiefeln und einer rothleinenen Schärze bekleidet. Da nun dieſer ſchon 
ſehr in Faͤulniß übergegangene Leichnam bis jetzt undekannt geblieben iſt, fo werden alle diejent⸗ 
gen, welche über deſſen perſoͤnliche Verhaͤltniſſe und die Veranlaſſung ſeines Todes Auskunft zu 
geben im Stande ſind, hierdurch aufgefordert, dem unterzeichneten Inquiſitorigte hiervon un⸗ 
geſaͤumt Anzeige zu machen. Breslau den 1zten Juny 1826. g . 
5 Das Koͤnigliche Inquiſttorle. 
(Auctlons⸗Anzelge.) Da verſchiedene, beim ſtaͤdtiſchen Leihamte verfallene Pfaͤnder, 


beſtehend in Perlen, Juwelen, Gold, Silber, goldnen und ſilbernen Uhren, Kupfer, Zlun, 


Meſſing, Betten, Tiſch⸗, Leib und Bett⸗ Wäſche, Manns⸗ und Frauen Kleidern, Kattun, 
Cambric, Leinwand, feidnen, halbſeidnen, leinenen und baumwollenen Warren, fo wie Tuchen 


An Reſten, im Leihamts⸗Lokale im bhieſigen Armenhauſe gegen gleich baare Bezahlung in klingen⸗ 
dem Courant öffentlich an den Meiſtbletenden verkauft werden ſollen, und Dienſtag den ritten 
July a 6. Vormittags von 9 bis re Uhr und Nachmittags von 2 dis 4 Übe der Anfang damit 


gemacht und jeden darauf folgenden Donnerſtag und Freitag, ſo wie dieſelben Tage in den fol⸗ 
genden Wochen bis zu deren Beendigung damit fortgefahren werden ſoll, ſo wird ſolches hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht und werden Kaufluſtige dazu eingeladen. a 
Breslau den röfen Juny 1826. Be ; / 
Leih⸗Amts⸗Direction der Koͤnkgl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Brede. 
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(Bekanntmachung.) Da dem Eigentbumer des bel uns unter Nro. 10499. verpfaͤndet 
geweſenen und nach abgelaufener Verfallzeit oͤffentlich verkauften Pfandes der darüber ausge⸗ 
ſtellte Pfandſchein angeblich verloren gegangen, ſo wird deffen jetziger Inhaber hlermit aufge⸗ 
fordert, ſolchen binnen heut und 4 Wochen bel dem Stadt⸗Leihamte zu produciren und fein Elgen⸗ 
thumsrecht an ſelblges nachzuweiſen; im Unterlaſſungsfall aber ſoll nicht nur der gedachte Pfand⸗ 
ſchein für amortiſirk gehalten, ſondern dem uns bekannten Eigenthuͤmer des Pfandes auch der 
darauf fallende Ueberſchuß ausgezahlt werden. Breslau den ızten Juny 1826. N 

Ge Sctadt⸗Leihamts⸗ Direction. Brede. 

(Proclama.) Da In dem am geſtrigen Tage angeſtandenen Subhaſtatlons⸗DTermine zu 

der in Mertz dorff sub Nro. 1. belegenen auf 8821 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich aßgeſchaͤtzten 
Emanuel Leh fel dſchen Erbſcholtiſey, wozu eine freie und 21/2 Hube Acker gehört, kein Kaͤu⸗ 
fer ſich gefunden hat, ſo iſt auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger ein nochmallger Termin zum 
öffentlichen Verkauf beſagter Realitaͤten vor dem ernannten Deputirten Herrn Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Cimander auf den 28 fen Auguſt c. hieſelbſt anberaumt worden. Es 
werden alle Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, an gedachtem Tage 
Vormittag um 9 Uhr im Termins⸗Zimmer des unterzeichneten Gerichts zu erſchelnen, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben und zu gewärtigen, daß an den Meiſtbletenden der Zuſchlag erfolgen und auf uns 
ſtatthafte Nachgebote nicht welter Ruͤckſicht genommen werden wird, Die Behufs der Infor⸗ 
mation aufgenommene Tape kann taͤglich in der Regiſtratur eingeſehen werden. Ohlau den aten 

May 1826. 8 Koͤniglich Preußiſches Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
([ Dekanntmachung wegen Mehl⸗Verkauf.) Zur öffentlichen Veräußerung der 
- pro 1826 in Natura abzullefernden Heldersdorffer Muͤhlen⸗Zinſen, beſtehend in x Scheffel 
6 Metzen Weitzen Mehl, 6 Scheffel 2 Metzen Roggen oder Herrn⸗Mebl, 93 Scheffel 5 Metzen 
Gefnde⸗Brodtmehl, und 20 Scheffel 7 Metzen Kleien (laͤmmtlich Preuß. Maaß) tft der Ble⸗ 


tungs » Termin auf den Aten July 1826 Nachmittags um 2 Uhr im unterzeichneten Amte ande 


raumt worden. Indem wir Kaufluſtige Hierzu. einladen, bemerken wir vorläufig; daß der Beſt⸗ 
bietende bis zum Eingange des Zuſchlags an fein Gebot gebunden bleibt, Käufer iſt verpflich⸗ 
tet, ſich das erſtandene Zins⸗ Gut bei dem Cenfiten in Heldersdorff ſelbſt abholen zu laſſen. Die 
übrigen Bedingungen werden bei der Licitatlon bekannt gemacht werden. Nimptſch den sten 
Junh 1826. Koͤnigl. Reunt⸗ Amt. 


(Bekanntmachung.) Den ııten July dieſes Jahres und folgende Tage werden von > 


Vormittags 9 Uhr der Nachlaß der zu Galbitz verſtorbenen Wittwe Jaͤckel geb. Klette, be⸗ 
ſtehend aus Schmuck, Silberwerk, Porcelain, Glaͤſer, Zinn und anderm Metall, Leinenzeug 
und Betten, Meublen, Haus rath und Kleidungsſtuͤcke, in hieſiger Gerlchtsſtube an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. 
Bernſtadt den 19ten Juni 1826. > = 
SE Das Gerichts⸗Amt der Gräfl. v. Dybrn⸗Roſewitzer Majorats⸗Guͤter. 
(Verkaufs-Anzeige.) Bel dem Koͤntgl. Bergwerks⸗Producten⸗Comptolr auf dem 
Bürgerwerder allhler, iſt Tarnowitzer Mennige in Partien von 5 Centnern für 11 Rihlr. und 
unter 5 Centner fuͤr 12 Rthlr. pro Centner, Mineralgelb in Parthien von 2 Cent ner für 
20 Athlr. und unter 2 Centner fuͤr 22 Rthlr. pro Centner zu haben. N . 


(Bekanntmachung.) Durch das erfolgte Ableben des Guthsbeſitzers auf Klein⸗Schmo⸗ 
grau, zwiſchen Wohlau und Winzig, eröffnet ſich für Cautions⸗ oder Zahlungsfaͤhlge, in die⸗ 
fem Gute eine ſchon jetzt mit Jovanni zu benugende Gelegenheit für Pacht- oder Kauf⸗Liebhaber. 
Das Nähere wird von dem Dominio daſelbſt mitgetheilt. 5 


5 (Bücherverzeichniß) enthaltend meinen gegenwärtigen Vorrath in den geſammten hie 
ſtoriſchen Wiſſenſchaften, Landcharten, vermiſchten Schriften, "Silesiacis, Incunabeln, in der 
Jurisprudenz, Philologie ꝛc., nebſt einem Anhang von Buͤchern aus allen Wiſſenſchaften, 
über 7000 Bande auf 16 Bogen, wird für 4 Sgr. verabfolgt: auf der Kupferſchmiedeſtraße in 


der goldnen Granate No. 37. Ernſt, Antiquar. f 


— 
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Für die Gebildeten unter den Katholifchen 
) ddes ichen G eſchlechts a 
iſt im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Comp. in Breslau. erfchlenen und 
dort zu haben: ger £ 2 S 


Rathotifges Anda ch ts bauch 
8 ee. für das 


„ b Iich e 8 e fchel e cht 
2 don 7 
. Dr. Daniel Kruger 2 
Kanonikus an der Kathedralkirche und Dompredfger- 
Mit einer Abbildung 2 
der heiligen Jungfrau unter den Felſen nach 
5 Leonardo da Vinci. 
Taſchenformat auf Velln⸗Druckpapter⸗ 


— 


Prels ungebunden 8 22 1/2 Sgr. 
e gebunden in Maroquku⸗Paplen > ; 1 Rthlr. 
E gebunden in ſchwarz Maroquin mit Goloſchnitt I Ktblr. 10 Sgr. 

— gebunden in roth Maroquin mit Goldſchnitt 1 Nthlr. 18 Sgr. 


Dieſes gehaltvolle, ſehr empfehlungswerthe Andachtsbuch für das weibliche Geſchlecht, 
wird Dielen eine gewiß willkommene Erſchelnung feyn. Der Hochwuͤrdige Herr Verfaſſer 
schließt die Vorrede mit folgenden Worten: „Dies Andachtbuch moͤge dem frommen Sinne 
„der Perſonen des weiblichen Geſchlechts, für die es beſtimmt tft, empfohlen, und vom 
„Vater des kichts der rechte Gebrauch deffelben geſegnet ſeyn!“ ö 5 
Exemplare hlevon werden, außer Breslau, in folgenden Orten ſtets vorraͤthig zu 
baden ſeyn. In Brieg bei dem Bibliothekar Karl Schwarz. In Creutzburg dei dem 
Buchbinder Wevius. In Falkenberg bei dem Buchbinder Hartung. In Glatz bei 
dem Bibliothekar Ar delt. In Gleitwig bei dem Buchbinder Gärtner jun. In Gr. Glo⸗ 
gau in der neuen Güntherfäen Buchhandlung. In Jauer bel Dav. Maiwald und 
dem Buchbinder Ltebſch. In Leobſchuͤtz bet dem Buchbinder Ronge. Ju Lthegnig bel 
dem Buchhaͤndler Kuhlmey und dem Buchhändler Leonhardt. In Poln. Fiffa bei dem 
Buchbinder Göbel. In Ratibor bei dem Bloliothekar Pappenbeim. In Reichenbach 
bel dem Buchbinder Peine. In Strehlen bei dem Buchbinder Steinberg. In Strle⸗ 
gau bei dem Buchbinder Bar thel. In Zuͤllichau in der Darnm ann ſchen Buchhandlung. 

; Buchhandlung Jofef Mar und Comp. in Breslau. 


f Die echte Biographie Jean Paul's 
5 91 15 eben um Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erſchlenen, und zwar unter dem 
Titel: ö f . Er 
Warheit aus Jean Paul's Leben. is Bändchen. Nebſt zwei Nachbil- 
dungen der Handſchrift Jean Paul's. 8. 1826. W Rebler 
Dleſe Schrift ergaͤnzt und: ihr ſchließt ſich an: f 3 
Jean Paul Friedrich Richter in feinen letzten, Tagen und im To de 
von Dr. Richard Stto Spazier. g. 1826. Geheftet. 21 gr. 
Die gebildete Leſewelt erhalt hier die einzige und wahre Biographie Jean Paul's, wel⸗ 
che von ihm ſelber Jahrelang mit gewiſſenhaftem und teligisſem Ernſt vorbereitet worden iſt. 
Er ſelber ſagt in ſelnen Vorrede⸗Bruchſtuͤcken: „Alle Thatſachen find, bei dem Alleinheiligen, 
„wahr. Niemand denke an ſcherzhafte Anfägungen; an ernſte kann ohnehin keln rechtlicher, 
„meiner wuͤrdiger Leſer denken. Ich wuͤßte nicht, warum ichs ſchriebe, wollte ich nicht die 


=“ * 
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„Wahrheit ſchreiben, da mie fo viele Dichtungen offen liegen.“ Und fo konnen wir mit vollem 
Recht dieſe Blätter aus ſeinem Leben, als die koͤſtlichſte Relſqule empfehlen, welche Jean Paul 
feinen Freunden hinterlaſſen hat. — Ole Schilderung feiner letzten Lebenstage und Stunden 
durch ſeinen Neffen, Herrn Dr. Spazier, wird kein fuͤhlendes Herz unbewegt laſſen, und 
fein Tod erfcheint bier gleichſam wie die lichtere Verklaͤrung feines reinen und hohen Lebens. — 
Zugleich warnen wir vor jedem Nachdruck. Die Privilegien, welche der Witkwe Jean Paul's 
gegen jeden möglichen Nachdruck bewilligt worden find, erſtrecken ſich auf ſeine Biographie, wel⸗ 
che übrigens zu Folge des abgeſchloſſenen Kontrakts, niemals in elnen andern Verlag übergehen 
ans no demnach auch In die Berliner Ausgabe der Geſammtwerke nicht aufgenommen wers 
en wird. 5 ’ 
Auf die fruͤher in unſerm Verlage erſchlenenen Werke Jean Pauls, welche eben ſo ſchoͤn 
und elegant wie die Biographie gedruckt find, machen wir von Neuem aufmerkſam. Es find: 
1. Katzenbergers Badereiſe, nebſt einer Auswahl verbeſſerter Werkchen 
von Jean Paul. ate verb. und verm. Auflage. 3 Baͤndchen. 8. Auf 
geglaͤttetes Velinpapier. ER 3 3 Rthlr. 12 Gr. 
2. Kleine Buͤcherſchau. Nebſt einer kleinen Nachſchule zur Vor⸗ 
ſchule der Aeſthetik von Jean Paul. 2 Bändchen. 8. Auf geglaͤtte⸗ 
tes Velinpapier. 5 i f 2 Rthlr. 16 Gr. 
Kaßenbergers Badereiſe If unſtreitig das groͤßte humoriſtſſche Werk, welches in 
Deutſchland je erſchienen, und dem als Folie der tiefſte gemuͤthvollſte Ernſt und die erfabenfte 
Begelſterung in den beigegebenen Werkchen, untergelegt iſt. — Die Kleine Bücher ſchau 
iſt eine fortgeſetzte Aeſthetſk der früher erſchlenenen, und von eben fo großer Bedeutung für die 
Kritik als für die Geſchichte der neueſten Literatur überhaupt. Die ſchoͤne und ergreifende 
Schlußrede in dieſem Werke (bedeutſam Himmelfahrt⸗Woche genannt) iſt gleichſam als der 
Schwanengeſang, als der letzte ruͤhrende Abſchledsgruß des großen Todten an das deutſche Pu⸗ 
blikum zu betrachten. — Alle diefe Schriften find in Hlnſicht der Correktheit, des Drucks und 
des Papiers, engliſchen Drucken an die Seite zu ſetzen, weshalb fie auch, als eben fo inhalt⸗ 
reiche, wie aͤußerlich wohl ausgeſtattete Freundſchaftsgaben jeder Zeit ſich empfehlen werden. 
Breslau, den ıflen Juni 1826. Buchhandlung Joſef Max und Comp. 


(Baͤcher⸗Verzelchniß) wird beim Antiquat Gut, Schubbrͤcke No. 31, neben des 
a unentgeldlich verabfolgt. Auch iſt daffelbe beim Herrn Bibliothekar Schwarz in 
Brieg zu haben. 5 188 ES er RE 3 
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Bel romille a 3 Sgr., bei zomille a 2374 Sgr.; Zündftaͤſchchen pr. Duzend 14 Sgr., bel 4 Du⸗ 
N * — x = - 


x 3 
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zend a 121/4 Sgr., extra große die Jahre lang aushalten pr. Stuck s ge. 
RI Gerau LEN 8 N 

eben angelangt, pr. Pfd. 8 Sgr. im Schnitt 6 Sgr. und Weſtphaͤllſchen Schinken von 8 bis 

20 Pfund, der ſich über 1 Jahr lang conſervirt, auch zum roh eſſen ſehr gut iſt, offerirt = 
THE G. B. Jaͤkel, am Ringe No. 48. 
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N C. M, e u z, aus Berlin % 
empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Breslauer Markt mit einem vollſtaͤndig affortirten Petinet⸗ 
Waaren⸗Laager, als: Kanten, Schleyer, Tuͤll in allen Breiten, glatten Petinet, Blonden, 
ſeidene Herren⸗ und Damenſtruͤmpfe, zugleich empfehle ich mich mit einer großen Aus wahl der 
neueſten Mufter in allen Farben Gingham von beſter Qualität; für die Aechthelt der Farben ſtehe 
ich ein, auch glatte, wie gemuſterte Gaze und Streifen, fo wie den beliebten Feluſch zu den bil⸗ 
ligſten Prelſen. Mein Stand iſt wie gewoͤhnlich. : 


u 


(Bekanntmachung.) Es koͤnnen in der hleſigen / mit Genehmigung Einer Hochloͤblichen 
Rehterung zu Liegnitz, fuͤr die Taubſtummen eroͤffneten Lehranſtalt, noch mehrere taubſtumme 
Zöglinge aufgenommen werden. Außer Unterricht in der deutſchen prache, vorzuͤglich im 
richtigen und guten Ausdrucke und Briefſchreiben, ferner im Zeichnen, Rechnen, in der Erd⸗ 
kunde, Natur und Weltgeſchichte, und in den Wahrheiten der chriſtlichen Religion, wird auch 
Unterricht im Sprechen und Leſen ertheilt, welchen letztern ich aber, taubſtumm geboren, einem 

borenden Lehrer übertragen habe. Indeſſen koͤnnen die taubſtummen Maͤdchen bei einer hieſtgen 
achtbaren Famille, welche auch mit den Taubſtummen umzugeben ſehr gut verſteht, in Penſton 
und auch in Unterricht in weiblichen Arbeiten genommen werden. Mein Zoͤgling, der berelts 
ſeit 1823 unter meiner Leitung ſehr erfreuliche Fortſchritte macht und ſehr deutlich und rein 
ſpricht, kann zum Beiſpiele dienen. Den reſpectiven Eltern oder Aageboͤrigen, welche mir dle 

taubſtummen Kinder anvertrauen wollen, erfolgt auf portofrele briefliche Anmeldung naͤhere 

Auskunft über die Bedingungen. Hirſchberg den raten Juny 1825. 

1 ar Der Daubſtummen Lehrer Helurich Sen ß. 
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= 
= Meinen geehrten Herren Wein⸗ Abnehmern zeige ganz ergebenſt an: daß mein = 
= Reiſender, Herr Schilling, auf dem Wege iſt, Sie zu befuchen, um ſich Ibre = N 


85 Befehle fuͤr mich zu erbitten. Stettin den ızten Juny 1826. = 
17 1 5 Carl Brede. 85 
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Die Handlung mit Stahlwaaren eigener Fabri Bi 
re ee von ? 

Wilhelm Schmolz et Comp. aus Solingen, bei Toͤlln am Rhein 
empfiehlt ſich einem geehrten Publico zu dieſem bevorſtehenden Breslauer Markt beſtens mit 
einem großen vollſtaͤndig aſſortirten Lager ihrer eigener Fabrikate von der vorzuͤglichſten Guͤte, 
beſtehend in allen Sorten feiner Tafels,- Deſert⸗, Tranchir , Küchen, Feder⸗, Inſtrumen⸗ 
ten-, Radler⸗ und Raſtermeſſer mit Geiff von Elfenbein, von Ebenholz, wle auch ganz in 
Stahl; Damen ⸗, Papier ⸗, Schneiders, Zwick eeren und Lichtſcheeren; Vorlege⸗„ETß⸗ 
Kaffeeloͤffel in Metall und Silber plattirt; Doleifen, Bügeleiſen, Baumſaͤgen, Zuckerham⸗ 
mer, Hobeleiſen, Kinderſaͤbel, Buchbinderſcheiben, Bandmeſſer, Zirkel, Streſchriemen wie auch 
Streichſtahl; Damenſchnallen, Hoſenſchnallen, Haurapler, Stiefeleiſen in allen Nummern, 
Tabacks⸗Maſchinen⸗Meſſer für die Herren Tabacksfabrikanten, Wiegenmeſſer, Hackmeſſer, 
Kaffeemühlen, Gardinenroſetten, Sporen in Stahl und Silber plattirt, Damenkoͤrbchen in 
Stahl ganz ſchoͤn und ſauber gearbeitet, Stimmhammer, Jagdflinten mit Percuſſlons⸗Schloͤ⸗ 

Kern, einfache und doppelte Terzerole, Zuͤndhutchen und Maſchinen dieſelben aufzuſetzen, wie 
auch mehreres in Stahl⸗ Galanterie⸗Waaren; Zuckerhammer, Zulege⸗Federmeſſer, wie auch 
Scheeren und Lichtſcheeren werden diesmal wieder in großer Auswahl verkauft per Stuͤck 5 Sgr., 
engl. ſortirte Naͤhnadeln 25 Stüd 2 ½ Sgr. Aechte engl. Windſor⸗ und Palm „Seife das 
Duzend 25 Sgr., feine franz. wle transparente Seife in Schachteln das Duzend I Rthl. 10 Sgr. 
Zugleich empfehlen wir das bekannte und beliebte Bau de Cologne die Kiſte mit 6 Flaſchen 
1 Rthlr. 22 / Sgr., welches mit untenſtehendem Akteſt verſehen if. N N 

„Das von den Herren Wilh. Schmolz & Comp. fabricirte und mir zur Unterſuchung 
Fund Beurtheilung übergebene Eau de Cologne hat bei der damit angeſtellten Pruͤfung 
„gezeigt: daß ſolches außer den dazu beſtimmt nothwendigen Ingredlenzien keine an⸗ 
underweitige ſchaͤdliche Beſtandthelle enthält, ſich dagegen ruͤckſichtlich der Reichhalt ig⸗ 
„keit der nuͤtzlichen Beſtandtheile und des Geiftigen ſehr empfehlungswürdig auszeich⸗ 
net, welches hierdurch zu bezeugen ich nicht babe verfehlen wollen. Berlin am kſten 

; „Auguſt 1823. Dr, Hermbſtädt, Koͤnigl. geh. Medicinal⸗Rath, Profeſſor, 

Se 3 Ritter des rothen Adlerordens 28 : { 
Unfer Stand iſt wie bekannt auf dem großen Ringe an der Oder⸗Straßen⸗Ecke in einer Bude, 


— . 


Anzeige) J. E. Reiß aus Mancheſter, bezlehel dle naͤchſte Frankfurt a. D. Mar⸗ 
garethen⸗Meſſe mit einem aufs beſte affortirten Laager englifcher Manufacturen. Hat ſein 
Laager in der Junkernſtraße am Markt im Haufe des Herrn Furſt No, 2ı, N 

(Empfed lung.) Ich gebe mir die Ehre dei meinem Etabliſſement unterthänig anzuzel⸗ 
gen: daß ich mit den neueſten und geſchmackdollſten Stuben⸗Deſſins zu den billlgſten Preiſen 
aufwarte und bitte ganz ergebenſt, mich mit Aufträgen zu beehren. = 

; G. 2098, Maler auf der Schuhbruͤcke No. 33. 

5 Anzeige.) Beſten Gruͤnberger 18191 Wein in Flaſchen a 7 Sgr. verkauft E. Beer, 
Kupferſchmledeſtraße No. 25. 5 5 5 Er 5 

(Looſen⸗Offerte.) Looſe zur tſten Klaſſe 54ſter Lotter le find für Aus⸗ 

wärtige und Einheimiſche zu haben. 


8 H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im grunen Polacken. 

. Bei Ziehung ster Klaſſe 53ſter Lotterie fiel bei mir der erſte Hauptgewinn von 
230,000 e. | 
; auf 

Nr o. 8 6104. . 
Mit Looſen zue ıffen Klaſſe 54ſter Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen 
ganz ergebenſt Er Adolph Bodſtein, untereinnehmer. 
8 x Nicolaifiraße, gelbe Marles 


1 


8 x 
e (Unerbieten.) Ein junger Mann, der geneigt ift die Landwirthſchaft 10 erlernen, 
findet gegen billige Penſton, ohnwelt Breslau ein baldiges Unterkommen. Das Nähere tft auf 
der Reuſchenſtraße im Sellerhofe unten im Specerel⸗Gewoͤlbe zu erfragen. 
(Relſegelegenbeit) nach Berlin und Warmbrunn iſt zu erfragen beim Lohnkutſches 
Walter in der Huͤbnerſchen Weinhandlung. = N i 
(Bekanntmachung.) In einer ziemlich am Fuße des Gebirges und in ſebr angeneh⸗ 
mer Gegend gelegenen Mittelſtadt, in der auch für das geſellſchaftllche Vergnügen hinlaͤnglich 
geſorgt iſt, iſt in einem der bequemſten Häufer, das die Ausſicht über das ganze Gebirge hat, 
die erſte Etage zu vermiethen. Sie beſteht aus 4 Zimmern, Küche, Spelſegewoͤlbe, Keller 
und hat den Mitgebrauch des an das Haus ſtoßenden Gartens, auch koͤnnen noch mehrere Zim⸗ 
mer einer obern Etage dazu gegeben werden. Ein Gleiches iſt der Fall mit der rſten Etage eines 
Seltenfluͤgels deſſelben Hauſes, die aus einem Fleinen Zimmer, Schlaſſtuͤbchen und Küche bes 
ſteht und die Aus ſicht in den Garten hat. Das größere Logis iſt ſehr elegant tapezirt und mit 
elnem Balkon verſehen. Es wird dabei aber nur entweder auf eine ledige Dame oder Herrn, 


oder auf eine nur aus wenigen Mltgliedern beſtehende ruhige und anſtaͤndige Familie geſehen, 


in dieſem Falle aber auch die Miethe hoͤchſt niedrig und wenn es verlangt wird, auf mehrere 
Jahre geſtellt. (Für das größere Logis circa 70 Rthlr. für das kleiners 20 Rihlr.) Noch wird 
bemerkt: daß Holz und alle Lebensmittel ſehr billig zu haben find, Näheres erfährt man Alt⸗ 
duͤſſergaſſe in 3 Roſen bei Herrn Abend. 7 
(Vermietbungs⸗Anzelge.) Im Boͤrſenhauſe auf dem Salzringe, find zwei große 
Boden von Johann d. J. ab zu vermlethen und bei dem Haushaͤlter Obſt daſelbſt das Nähere 
daruͤber zu erfahren. Breslau den 17. Juni 1826. an 
(Anzeige.) Zu Micaeli iſt in dem Haufe Neo, 1. om Schweldnitzer Thor dle erſte Etage 
von 6 auch 8 Stuben nebſt Stallung auf 8 Pferde und Wagen⸗Remiſe zu vermiethen. 
(Vermietbung.) In No. 6, Buͤttner⸗Straße iſt die erſte Etage beſtehend aus zo heitz⸗ 
baren Plegen, 2 Kabinets, Kühe, Speiſe⸗Kammer ıc., 2 Wagenplöge und Stallung auf 


5 Pferde, nebſt Heu⸗ und Stroöhboden zu vermiethen und Michael zu beziehen. 


x 
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ae Einladung zur Subfcertption . ER 
auf ein saterländifches Werk, welches 35 Beſten invallde gewordener Preußiſcher Krieger 
5 Ir !in Din gegeben werden ſoll⸗ £ 55 
In hoher Bewunderung der Thaten, welche im Jahre 1373 von den Stegern bei Leſpzig voll, 
bracht worden find und durch ſie begelſtert, unternahm es Herr C. G. E. Weber, Paſtor zu 


Schönfeld bei Bunzlau in Schleſien, das große weltgeſchlch tliche Drama, die Schlacht bei Leipzig 1 


und ihre Helden zum Gegenſtand eines hiſtorſſchen Gedichtes in achtzelligen Stanzen, unter dem Titel: 
ALLE Pr U 

in ſechs und zwanzig Gefängen ey 

zu erwählen. Zehn Jahre lang verfolgte er unermuͤdet diefe Abſicht und als er fie endlich erreicht 

und fein Werk beendigt hat, glaubt er nur dadurch volle Eutſchädigung für feine Mühe erlangen 

zu können, daß er auf allen eigenen Vortheil Verzlcht leiſtet und, vertrauend auf den Gemeinſinn 

ſelner Mlebuͤrger, den reinen Ertrag elner für dle Preußlſchen Staaten beſtimmten gedruckten Auss 
gabe diefes Werkes 5 > ER 5 

s „den in valide gewordenen Kriegern des Preußiſchen Vaterlandes“ 

überläßt. Daß dleſer ſich recht hoch belaufen möge, iſt jetzt fein ſehnlicher Wunſch und feine Hoff⸗ 


nung wird ſonder Zweifel in Erfuͤllung gehen, 


„nachdem Se. Majeſtaͤt der König allergnädigſt geruht haben, bie 


„Dedlcatlon dieſes Werkes anz anehmen und die damit verbundene 


Dle unterzeichnete Buchhandlung hat ſich auf den Antrag des Herrn Verfaſſers der Beſorgung der | 


anzen Angelegenheit und da ihr deshalb uneingeſchränkte Vollmacht ertheilt worden iſt, ſo macht 
fe in dleſer Beziehung Folgendes bekannt: ERS i 72 u 
Das Werk ſoll unter obigem Titel auf Subferiptlon erſchelnen. Dleſer Weg wird deshalb eln⸗ 
geſchlagen, well in neuerer Zeit Dränumerationen oder Vorauszahlungen auf literariſche 
Unternehmungen hin und wieder in Mißcredit ee e Die Verlagshandlung ziehet des, 
halb vor, alle bis zum Erſchelnen des Werks entſtehenden Unkoſten ſelbſt zu tragen; ſie muß aber 
deshalb und weil es der wohlthaͤtige Zweck des Unternehmens fo erfordert, ausdrücklſch bedingen, 


daß jeder Subſerlbent ſich durch feine Unterzeichnung für verbunden erkennt, auch dafuͤr einzuſtehen 


und den feſtgeſetzten Preis gegen Ablieferung des Werks zu erlegen. Die Zahl der gedruckten Bo⸗ 
gen in groß Oetap wird ſich auf ungefähr 32 belaufen und es ſollen zwei verſchledene Ausgaben 


bVerauſtaltet werden, deren eine auf ertrafeinem Vellnpapier 3 Nehlr., die andere aber auf 


geringerem, jedoch ſehr ſchoͤnem Papier 1 Rthlr. 15 Sgr. im Subſeriptionspreiſe koſten wird. 
Der Termin zur Unterzeichnung ſchlleßt zu Ende dleſes Jahres, zu welcher Zeit der Druck an⸗ 
fangen und feine Subſeriptlon alsdann mehr angenommen werden wird. Da überhaupt auch nur 
ſo viel Exemplare abgedruckt werden, als wirklich ſubſerlblrt worden find, 15 wird das Werk auch 
\päter nicht im Buchhandel zu haben ſeyn. Die unterzeichnete Handlung ſowohl, als alle andern 
Buchhandlungen (in Breslau die W. G. Korn ſche) nehmen Subferiptionen an, zu welchem Ber 
huf Liſten zur Elnzeichnung bel denſelben vorhanden ſeyn werden. Sollten Prlvatſammler zur Foͤr⸗ 
derung des Unternehmens auf gleiche Welſe bereltwillig ſeyn wollen, fo haben ſelbige fh in fran⸗ 
klrten Brleſen deshalb an die unterzeichnete Verlags? Handlung zu wenden, Jene, wie dieſe, 
werden in den Stand geſetzt ſeyn, die feftgejegten Subferiptionspteife zu halten und das fertige 
Werk dafür durch das ganze Preußiſche Land ohne Nachſchuß an dle Subjeribenten abzuliefern. 
Schluͤß lich wird dem Werk eine Ueberſicht des Erfolgs angefügt werden, ber 
en hend auf der Rechnung sablage, welche von der Verlagshandlung dem Herrn 
Verfaſſer geleiſtet werden wird.. N SER 
So möge denn dleſem Unternehmen dle verdiente Theilnahme nicht fehlen! — Fur elnen 
ſehr mäßigen Prels werden dle reſp. Unterzeichner neben der Förderung eines ſo wohlthaͤtigen 
Aae noch ein Werk gewinnen, das gewiß auch den Anforderungen der Kritik im Innern und 
eußern entſprechen wird! Berlin im Jun 1826. ER T. Trautweln⸗ 
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Bei Bernd. Fried. Voigt in Ilmenau iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: ae 3 - BAM 25. 
5 a 65 ar 
einer Lebens⸗ und Regenten⸗Geſchlchte n 
J 7 5 
Kaiſers von Rußland. Es 
: 8. geh. Preis 1 Rthlr. Hr 9 
Ju halt: Elnleltung. Kapitel 1. Alexander als Großfürſt. Kap. 2. Sein Reglerungsanteltt. 
Kap, 3. Kroͤnung zu Moskau. Kap. 4. Segnungen des Friedens. Kap. 5. Seine Relſe nach 
Memel. Kap. 6. Rußland unter ihn 1803 — 4. Kap. 7. Mußlands politiſcher Himmel verfin⸗ 
ſtert ſich. Kap. 8. Rußlands innere Geſtaltung. Kap. 9. oͤſterr. raſſ. Krieg gegen Frankrelch. 
Kap. 11. Verſchoͤnerungrn St. Petersburgs und Einrichtungen im Junern Rußlands 1806 — 12. 
Kapitel 12. Kriege und äußere Verhältniſſe Rußlands vom Tilſiter Frieden bis 1812. Kap. 13. 
Krieg mit Frankreich 1812. Kap. 14. Alexander I., Europas Befreier. Kap. 19. Befeſtigung des 
8 55 Ales bes DR 16. Rußland von 18160 — 28. Kap. 17. Rußland in den letzten Lebensjah⸗ 
ben Alexanders I. 33 8 a a 
Folgendes ſo eben erfhtenene Werk if in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. 
Kornſchen) zu erhalten: 8 I 
Allgemeiner deutſcher Briefſteller, 
welcher eine kleine deutſche Sprachlehre, die Hauptregeln des Styls und elne vollſtaͤndige 
= Beiſpielſammlung aller Gattungen von Brlefen und Geſchaͤftsaufſaͤtzen enthalt, von 
K. P. Moritz. Neunte Auflage. Von Dr. Theodor Heinfius, Profeſſor 
am Berliniſchen Gymnaſtum. Preis : 23 Sge⸗ 
Der allgemeln anerkannte Innere Werth dleſes Werkes, vereinigt mlt dem fo wohlfeilen Preiſeß⸗ 
hat es ſchon laͤngſt lu die Hände vieler Tauſende gebracht. Es iſt mit der Zeit durch die Be⸗ 
mühungen des Heren Herausgebers, des durch ſelne Verdleuſte für die deutſche Sprache hochgeach⸗ 
teten Doer, und Prof. Theodor Helnſtus fortgeſchritten, ſo daß es zu dem bestimmten Gedrauch 
allgemein empfohlen werden kaum u TT. er ö 
ERS 3 ee a ren ee 5 - — )— 4 „ 
In der Schüppelſchen Buchhandlung in Berlin find ſo eden erſchienen und lu allen Buch⸗ 
handlungen (in Breslau In der W. G. Kornſchen) zu haben: a 
Bürgers, G. A., Lehrbuch des Deut ſchen Styles. Herausgegeben von Kart 
bon Reindar d. gr. 8. Preis 5 : 2 Rehlr. 15 Sgr. 
Voß, Jullus von, das Maͤbchenduell. Ein komiſcher Roman. 8. 1 Rthl. 8 Sgr. 
— — Derſelbe, der Baron und fein Hofmelſter. Roman. 8. I Rthl. 10 Sgr. 
— D Derfelbe, neue Poſſen und Marlonettenſpiele. Zur Erſchuͤtterung des 
> Zwerchfells herausgegeben. 8. Preis a 1 Rehlr. 13 Sgr. 
Weller, Dr. Carl Heinr., die Krankheiten-des menschlichen Auges, 
ein praktisches Handbuch für angehende Aerzte. Dem gegenwärtigen Stande 
punkte der Ophtbalmologie gemäß, nach fremden und eigenen Erfahrungen 
bearbeitet. Dritte verbesserte und vermehrte Auflage. Mit 4 ausgemalten und 
1 schwarzen Kupfertafele gr. 8. Engl. Druckpapier. Preis 4 Kthlr. 15 Sgr. 


8 So eben lſt erſchlenen: N 5 f Be 3 
Soldaten lieder für Preußens Krieger. 8. geh. „ 
; Melodien dazu, gr. 4. geß. i f 5 1 Rthlr. 3 Sgr. 
5 Diefe neue Sammlung mit eignen Meledlen (von vorzüglichen Dichtern und Komponlſten) 
iſt Bereits von Sr. Köͤnlgl. Majeſt ät and Br, Königl. Hoheit dem Kronprinzen, aller, 
huldreichſt und beifältlgf aufgenommen worden. Beſtellungen darauf nehmen alle Buchhandlungen 
ein Breslau die W. G. Korn ſche) au. . Re = Ä 5 
Dieſe Zeitung ecſcheint wochentlich dreimal Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilhelm Goitſieb Aornſchen Buchb andlung und iſt auch auf aßen Rönigl Poſtäm dern zu haben. 
RES Redacteur: Proßeſſer e, 8 
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